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Whelmsliavmer TaaeblM
/ / UNö ^

BestrLuuge «
auf daS „Tageblatt", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher M Anzeiger.

Redaktion n. Expedition : Kronprinzenstraße Rr. 1.

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen«
Bureaus , in Wilhelmshaven di«

Expedition entgegen, und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf .

Mich» SM» ßr Dmtl. Kaisers Mzl. ». Wt. KeMe«. somt stk die Gmei»dt» K««t ». Ae»-MM»r.
Inserate fSr die raufende NuWWer 's :erde» dis spätestens Mittags 1 Uhr sntgrgruAeuoWWe« ; grSstsre i«erden vorher erdete«.

M 51. Freitag , den 1 . März 1895. 21. Jahrgang.
WM " Für den Monat März eröffnen wir ein be¬

sonderes Abonnement auf das

„wilhelinrhaveirsr Tageblatt "
und amtlichen Anzeiger

Der Abonnementspreis für den Monat März betrügt ,
wenn das Blatt frei ins Haus geliefert wird Mk . 0,75 , wenn

es durch die Post bezogen wird Mk . 0,70 exkl . Zustellungs¬

gebühr, für Selbstabholende Mk . 0,70 .

Inserate finden durch das „Wilhelmshavener Tageblatt "

die größte Verbreitung am hiesigen Platze und in der Umgegend.

_
Die Expedition .

Zur Petition ehemaliger Deckofftziere um
nachträgliche Gewährung der erdieuten Mlitar -

Penston.
Wie bereits mitgetheilt , hat der Regierungsvertreter aus

dem Reichsschatzamt am Mittwoch in der Budgetkommission des

Reichstages erklärt , „daß die Verwaltung sich kaum in der

Lage sehe, die Bitte der ehemaligen Deckoffiziere um nachträg¬
liche Gewährung der erdienten Militärpension zu erfüllen " . Die

Gründe , welche der Regierungsvertreter hierfür anführte , wird
der Staatssekretär des Reichsmarineamts , welcher den berech¬
tigten Wünschen seiner Beamten wohlwollender gegenüber stehen
dürfte, wohl kaum gebilligt haben .

Wohl ist es zweifelhaft, ob sämmtliche Bittsteller durch

ärztliche Atteste pp . noch Nachweisen können, daß sie bei ihrer

Verabschiedung Anspruch auf Pension hatten, ' aber einige Bitt¬

steller haben diese Beweise doch — wie in der Petition auch
betont — erbracht und viele würden sie wohl noch mit Hülse
der aufbewahrten Kranken -Journale der verschiedenen Bord -

,lWmandos pp . aus den Jahren ihrer aktiven Dienstzeit er¬

bringen können. Aber auch abgesehen hiervon : wenn ein Unter¬

offizier 18 Jahre aktiv gedient hat , so ist er bei seinem Ab¬

gang ohne besonderen Nachweis Invalide . Die Deckoffiziere
gehen aber aus den Unteroffizieren hervor , und von den 38

Bittstellern haben 8 weniger als 20 Jahre , die übrigen bis zu
32 Jahren aktiv gedient . Hat aber Jemand während einer

solchen Reihe von Jahren in der kaiserlichen Marine seinen
schweren Dienst , welcher ihn so oft gesundheitsschädlichen, klima¬

tischen Einflüssen und außergewöhnlichen Strapazen und Ent¬

behrungen aussetzte, versehen, so hat er auch seine besten Kräfte
für Kaiser und Vaterland geopfert, und ist für den Seedienst ,
der ganz besonders die gesunde körperliche Spannkraft voll
und ganz beanspruchen muß , nicht mehr völlig brauchbar . Den
Beweis hierzu liefert die Thatsache, daß seit dem Inkrafttreten
des neuen Militärpensionsgesetzes kein Deckoffizier ohne Zuer¬
kennung der Pension auf Grund seiner Invalidität bezw . Sce -

dienstunfähigkeit verabschiedet worden ist. Daher könnte man

Wohl in diesen einem Fall , welcher sich nie wiederholen wird ,
von einem besonderen Nachweis der Seedienstunfähigkeit der

Bittsteller absehen und letzteren in irgend einer Passenden Weise
ihre Bitte , die von jedem Unparteiischen als berechtigt aner¬
kannt werden muß, erfüllen . Man sehe doch die Liste der theils
vom Jahre 1850 ab in der Marine dienenden Bittsteller an
und stelle sich in die Lage der alten Herren , die das Bewußtsein
haben, in treuer Pflichterfüllung grau geworden zu sein , und

nun .ihren jüngeren Kollegen gegenüber unverschuldet bcnach -

theiligt werden.
Der Regierungsvertreter meint, daß durch die Bewilligung

der Bitte sich unabsehbare Konsequenzen für andere Beamten¬

kategorien ergeben würden . Die Konsequenzen, die zur Zeit
in Folge des neuen Militärpensionsgesetzes bestehen , sind doch
nur die, daß jüngere Beamte den älteren Beamten derselben
Kategorien gegenüber ein erheblich größeres Einkommen be¬

ziehen , was in denjenigen Marinebeamten -Stellungen , die aus¬

schließlich mit ehemaligen Deckoffizieren besetzt werden — wie

zum Beispiel bei den Werft -Bootsleuten —, ganz besonders
hervortritt . Dieses auszugleichen, wäre doch nur ein Akt der

Gerechtigkeit, den wohl Jeder billigen würde . Sollten aber

infolge dessen noch andere Gesuche an die Regierung gerichtet
werden — was aber kaum eintreten dürfte , da die Angelegen¬
heit der ehemaligen Deckoffiziere nicht leicht mit einer anderen

zu vergleichen ist —, so würde die Berechtigung dieser doch
zunächst wieder zu prüfen sein . Aber berechtigte Bitten

abzuschlagen, um diese eventuelle Mühewaltung zu vermeiden,
das kann doch unmöglich ein ernstgefaßter Entschluß fein.

Weshalb die Militärverwaltung mit der Gewährung der
Bitte nicht einverstanden fein sollte, vermögen wir nicht einzu¬
sehen. In erster Liuie haben die betr . ehemaligen Deckoffiziere
es sich ja selber zuzuschreibsn, daß sie bei ihrer Verabschiedung
in Anbetracht der damals gültigen Bestimmungen , es unter¬

lassen haben, ihre Pensionirung zu beantragen . Da aber die

Aenderung des Militärpensionsgesetzes schon seit Jahren geplant
war — wovon die während dieser Zeit verabschiedeten Deck¬

offiziere jedoch keine Kenntniß hatten — so hätten die Vor¬

gesetzten Militärbehörden , an welche die Abschiedsgesuche gerichtet
wurden, die Gesuchsteller auf die bevorstehende Aenderung des

Penflonsgesetzes aufmerksam machen und dadurch den jetzigen
Pekuniären Nachtheil von ihnen abwenden können. Hieran hat
man aber auch erst gedacht , als das neue Militärpensionsgesetz
in Kraft getreten war . Denn seit dieser Zeit existirt die Be¬

stimmung, daß jedem Abschiedsgesuch eines Deckoffiziers ein

ärztliches Attest über seinen Gesundheitszustand beizufügen ist.

Hätte diese Bestimmung schon früher bestanden, so Hane die

augenblickliche Benachteiligung einer geringen Anzahl ehem .

Deckoffiziere nicht eintreten können.
Im Hinblick auf die unzweifelhafte Berechtigung der Bitte ,

sowie auf den verschwindend geringen finanziellen Effekt, den

die nachträgliche Gewährung der erbetenen Pension verursachen
würde , glauben wir nicht, daß von Seiten der Regierung hier¬

zu schon das letzte Wort gefallen ist . Vielmehr glauben wir

bestimmt annehmen zu dürfen , daß der Herr Staatssekretär des

Reichsmarineamts persönlich für seine Beamten und ehemaligen

Deckoffiziere eintreten , und ihnen den wohlverdienten Ausgleich
der augenblicklichen Benachtheiligung erwirken wird . (K . Z .)

Deutsches Reich .
Berlin , 25 . Febr . Dem mit den Funktionen des Kom¬

mandeurs der Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika beauftragten
Obersten ä 1a suits der Armee, Frhrn . v . Schele , Gouverneur

von Deutsch-Ostafrika , ist der Orden pour 1s wörits ver¬

liehen worden .
Der „Reichsanz .

" schreibt : „Einige Blätter haben in letzter

Zeit das Gerücht verbreitet , es sei sowohl bei den Artillerie -

Truppentheilen der Garde , als auch bei denen der Linie neuer¬

dings Umfrage gehalten worden , ob jüngere Unteroffiziere oder

Sergeanten geneigt wären , in den japanischen Militärdienst zu
treten , um dort besonders als Instrukteure thätig zu sein. Diese

Mittheilung beruht auf Erfindung ."

Die Umsturzkommission berieth heute den Z 130, ohne zu
einer Abstimmung zu gelangen . Abg . Rintelen (Centr . ) modi-

fizirte seinen Antrag dahin, daß die Angriffe auf den Glauben

an das Dasein Gottes und an die Unsterblichkeit der Seele

strafbar sein sollten. Staatssekretär Nieberding erklärte sich

gegen diesen Antrag , wie gegen den Antrag der Conservativen .
Die Provinzial -Schulkollegien sind seitens des Ministers er¬

sucht worden , sich darüber zu äußern , ob und inwieweit der

stenographische Unterricht auf die Handschrift der daran theil -

nehmenden Schüler Einfluß übe . Voraussichtlich wird die Frage
in einem der Kurzschrift günstigen Sinne bejaht werden .

Aus Deutsch-Südwestafrika wird gemeldet, daß Major
Leutwein mit etwa 180 Mann der Schutztruppe am 20 . Dezbr .

v . Js . von Windhoek nach dem Osten aufgebrochen ist, um

gegen die Lambert 'schen Hottentotten vorzugehen.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 26 . Febr . Im Reichstag wurden die Berathungen

des Reichsfinanzresormgesetzes fortgesetzt, Abg . Enneccerus :

Die Vorlage enthält eine wünschenswerthe Stärkung der Reichs¬

finanzverwaltung und verleiht gleichzeitig dem Reichstage das

werthvolle Vorrecht , im Bedürsnißfalle gewisse Steuern zu er¬

höhen. Abg . Enneccerus verlangt für Beseitigung der Bedenken

wegen Belastung der billigen Cigarren eine Staffelsteuer , welche
die Vier - und Fünfpfennig - Cigarre nicht besteuert, sowie
eine Erhöhung des Tabakzolles . Redner erklärt sich schließlich
Namens der Partei formell für die Vorlage . — Der sächsische

Finanzminister v . Watzedorf tritt für die Vorlage ein . —

Abg. Bebel bekämpft das indirekte Steuersystem , besonders die

Tabaksteuer . — Der bayerische Bundesbevollmächtigte v . Stengel
und der Bundesbevollmächtigte von Sachsen -Weimar , Heerwart ,
warnten vor den finanziellen Folgen einer Nichtannahme des

Gesetzes . — Abg . v . Kardorff erhofft eine Einigiung aus Grund

der Lieber' schen Vorschläge. — Staatssekretär v . Posadowsky
vertheidigt sich gegen Richter 's Vorwürfe . Die Rechte des

Reichstages würde die Finanzreform erhöhen, da die Steuer¬

erhöhungen künftig nicht für immer , sondern nur für 1 Jahr ge¬
fordert werden . — Abg. Rickert spricht sich für die direkte

Reichseinkommensteuer aus . — Abg. Hug (Centrum ) kann der

Beschränkung der Frankenstein
'schen Clausel nicht zustimmen . —

Abg. Richter polemisirt gegen die Darlegungen der Vertreter

der Einzelstaaten . — Die Abgg. vi Frege , Enneccerus und

Rickert vertheidigen nochmals ihre im Laufe der Debatte ange¬

griffenen Ansichten, hierauf wird die Vorlage an öie Tabaksteuer -

Kommission verwiesen. Es folgen Wahlprüfungen .

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 23 . Februar . Die Berathung des Kultus -Etats

wird fortgesetzt beim Kapitel Elementar - Unterricht . Mehrere
Centrums -Abgeordnete befürworten die Einführung des polnischen

Sprachunterrichts in Oberschlesien. Der Kultusminister erklärte,
dies würde nur die groß -polnische Agitation fördern und das

Deutschthum schädigen . Abg . Sattler bemerkt : In unseren

Schulen muß man Deutsch lehren, nicht die Sprache fremder

Nationen . (Zischen bei den Polen . Beifall rechts .) Die weitere

Debatte über die Centrums -Frage , daß katholische Minoritäten

bezüglich der Gründung katholischer Schulen ungenügend be¬

rücksichtigt würden , wird , nachdem Ministerial -Direktor Küchler

auf Grund seiner statistischen Angaben dies entschieden bestreitet,

abgebrochen.

Aus 1 a u d.
Wien , 26 . Febr . Die Leichenfeier für Erzherzog Albrecht

verlief überaus imposant . Während des Begräbnisses waren die

Geschäftslokale geschlossen, die mit Trauerflor umhüllten Laternen

erleuchtet . Unter dem Kommando des Generals der Kavallerie

Appel war die gesammte Garnison Wiens ausgerückt . Die Ar¬

tillerie war in zwei Gruppen zur Abgabe der Ehrensalven auf¬

gestellt. An der Leichenfeier nahmen der Kaiser Franz Joseph ,

sämmtliche Mitglieder des Kaiserhauses , Kaiser Wilhelm , der

Herzog von Aosta, Großfürst Wladimir , die Prinzen Georg und

Friedrich August von Sachsen , Prinz Arnulph von Bayern und

andere Fürstlichkeiten theil, ferner das diplomatische Corps ,

zwei preußische , zwei russische, eine sächsische, eine bayerische

Ofsizierdeputationen , die geheimen Räthe , gemeinsamen Minister
und Minister beider Reichshälften , Deputationen des Reichs-

rathes und des ungarischen Reichstages . Um 3 Uhr erfolgte
die Einsegnung in der Hofburg -Pfarrkirche . Um 3stz Uhr setzte

sich der Zug in Bewegung nach der Kapuzinerkirche. Den Zug

eröffnete eine Eskadron Kavallerie ; es folgten Hoffouriere,
Dienerschaft, Leiblakeien, Ordonnanzoffiziere , Flügeladjutanten ,

Oberhofmeister , zu beiden Sargseiten je vier Leiblakeien, zwei
Saalkammerdiener , vier Edelknaben mit brennenden Wachsfackeln.

Dem Sarge folgten Kaiser Franz Joseph mit dem Kaiser Wil¬

helm , die fremden Fürstlichkeiten , fremdländischen Osfiziers -

deputationen rc . Leibgarde und Infanterie bildeten zu beiden

Seiten des Zuges Spalier , in der Kirche erwarteten die weib¬

lichen Mitglieder des Kaiserhauses , die Spezialagenten und Mi¬

nister, das diplomatische Corps die Ankunst des Leichenzuges.

Nach Einsegnung der Leiche durch Kardinal Gruscha wurde der

Sarg unter Trauergebeten zur Gruft gebracht, wo nach noch¬

maliger Einsegnung der Sargschlüssel an den Guardian der

Kapuziner übergeben wurde, während der Hof und die anderen

Anwesenden die Kirche verließen.
Wien , 26 . Febr . Heute Abend 6 Uhr fand beim Kaiser

ein Familiendiner in der Hofburg statt . Demselben wohnten
bei : der Kaiser Wilhelm , Großfürst Wladimir , der Herzog von

Aosta, die übrigen fremden Fürstlichkeiten, die Erzherzöge und

Erzherzoginnen . Kaiser Franz Josef trug preußische Uniform ,
Kaiser Wilhelm österreichische Husarenunisorm . Kaiser Wilhelm

stattete heute den Erzherzogen und den fremden - Fürstlichkeiten

Besuche ab, empfing Nachmittags die Gegenbesuche . — Prinz

Georg von Sachsen reiste Abends 91/2 Uhr nach Dresden zurück .

Petersburg , 26 . Febr . Der Kaiser und die Kaiserin

besichtigten heute im Anitschkowpalais die von dem außerordent¬
lichen chinesischen Gesandten überbrachten Geschenke des Kaisers

von China .

China nnd Japan .
Peking , 27 . Febr . Unter dem Vorsitz des Kaisers von

China wurde am Sonntag der Große Rath abgehalten . Es

wurde auf dem Drahtwege unter den hohen Provinzialbeamten
des Reiches vom ersten bis zum dritten Range eine Abstimmung

bezüglich des Krieges bewirkt . Die drahtlich übermittelten Ant¬

worten der Mehrzahl lauten in dem Sinne , daß, obgleich der

Krieg ein ungerechtfertigter sei, der Frieden doch sehnlichst zu

wünschen wäre , während die übrigen die Ansicht ausdrückten,

daß der Frieden nur geschloffen werden könne, wenn annehmbare

Bedingungen gestellt würden .
London , 27 . Februar . Einer Meldung aus Chefoo zu¬

folge hat der japanische Admiral Jto befohlen, die Festungswerke
im Hafen von Weihaiwei zu schleifen .

Marine .
Z Wilhelmshaven , 28 . Februar . Korv.-Kapt . BüllerS ist nach

Beendigung seines Urlaubs zum Lmritt seines Kommandos beim ReichS-

Mariue-Amt nach Berlin, Aff .-Aizt 2. Kl. Dr . Martini ist nach Rostock

abgereist, zur Lhetluahme an dem vom 1 . — 2l . März 8S5 dortselbst stattstu-

readen Operationskursus. — Kpt.-Lt Matzel ist von der Dieustretse zurück¬

gekehrt. — Dem Feuern,.-Hauptm . Knauth ist der Rothe Adlerordm 1 . Kl.

verliehen. — Masch .-O .-Jng . Fontaue ist zu einer Dienstreise nach Kiel kom-

mandirt. — Kapt .-Lt. Dunbar ist zu einer Dienstreise nach Berlin zum Ober-

Kommando der Marine befohlen .
— .Kvmmandtruugen des ZahimeisterpsrsonalS der Maimestatiou der

Nordsee für daS Sommerhalbjahr 189 ' -.) O -Zahlrn. WachSmaua, leitender

Zahlt» , der Zahlm.-Sektion; Herzog (Ottos , LEr der Werkstätten des Beki .-

8mtS ; Schmidt (Phtls , Reudaut der stat .-Kaffe ; Zahlmstr. Ringe, Nbw .-Bur . ;

Baetge, „Wetßendurg" ; Scherkr, „Irene " (Liv .- und SchifsSzahlmstr . der

Kreuzerdtv .s ; Schmidt (Luvw .I „Wörth" : Fichtner, 1. Abt. 1 . Zahlm. ; Kuse-

nack , III . » rt -Abt. ; Thiede , U . Werft .-Die . 1 . Zahl« . ; Schmidt, (Felix),
II . Tp .-Abt. 1 . Zahlm .; GemSky 2 . « bi. 1. Zahlm . ; Jab ». II . Wer!t-Div. ;

Krause , „Kurs. Frtedr . Wilh." (Geschw.-Setr .j ; Wulff, II . « rt .-Abt. ; « Spie ,
II . Seebtl. ; Trieb. „Arvona" ; Wald, „Falke "-MWsuug; Lange, „Mars " ;

Schad, „Brandenburg" ; Niederweyer , „Sophie" (mit 1 .4. SS. versetzt nach

Wilhelmshaven) ; U.-Zahlm. v. Winke , „Prinzeß Wilhelm" ; Struwe , Stat -

Kaffe (Koutrolems; Hagemetster , „Kurs. Friedr. Wilhelm" ; Jeschke, „Marie" ;

Weißer, „Slexandrtue" ; Belbricht , „ Wolfs " ; Berkhahu , „JltiS " ; Schörutch,
Ltat .-Kasft (HülfSarb.s ; Herzog (Alb.s , IV . Lp .-Abt. (mit dem 1 .4. 9ö. Vers ,

nach Cuxhavens ; Loreuz , „Hyäne" ; Stamm , „Kaiserin Augusts" ; Hoffmauu,

— Kiel , 27 . Febr . Unter persönlicher Führung des Prinzen

Heinrich durchbrach Nachmittags 1 Uhr das seit Wochen im Eise

eingeschlossene Panzerschiff „Wörth " mit Volldampf die mächtige
Eisdecke des Kriegshafens . Der Panzerkoloß liegt augenblicklich
vor der Einfahrt zur kais . Werst . Eine zahlreiche Menschen¬

menge wohnte dem großartigen Schauspiele bei .
— Berlin , 27 . Febr . Die Krankheit des kommandirenden

Admirals Freiherrn v . d . Goltz hat sich im Laufe des gestrigen

Tages weiter complicirt . Die Entzündung hat auch das Brustfell

ergriffen . Nichtsdestoweniger war der Verlauf der letzten Nacht

nicht unbefriedigend . Von dem hiernach erhofften Eintritt einer

Besserung war bis 3 Uhr Nachmittags leider nichts wahrzu -

nehmen . Dem Patienten , dessen Befinden am Dienstag nicht un¬

bedenklich war , sind in der Nacht Schröpfköpfe gesetzt worden,

welche eine bedeutende Erleichterung der Athinung herbeiführten .

Die Nacht verlief infolge dessen ziemlich ruhig, das Befinden hat

sich aber am Mittwoch erheblich verschlimmert, so daß der Kräste-

zustand ein wenig befriedigender war . Frhr . v . d . Goltz ist am

18 . April 1838 zu Königsberg i . Pr . geboren.



— Berlin , 26 . Febr . In der Budgetkommission des
Reichstages wurde heute die Berathung des Marineetats zumAbschluß gebracht. Der Zuschuß zu den einmaligen Ausgabenim ordentlichen Etat in Höhe von 3 334 100 Mk . wird bewilligt.Anknüpfend an eine in der vorigen Sitzung vom Abg. Jebsen (nl .)gegebene Anregung machte Geh . Rath Neumann nähere Mit¬theilungen über die Gehaltsverhältnisse der höheren Beamten inder Werftverwaltung . Die Abgg. Dr . Hammacher, Dr . Enneccerusund Dr . Lingens wünschen eine Ausbesserung der Gehälter dieserBeamten , weil für solche Stellungen die besten Kräfte herange¬zogen werden müßten . Die weitere sehr ausgedehnte Verhandlungbezog sich auf die Frage , ob 5 pCt . Jahresabschreibung für den

Flottenwerth zu machen, und wie die bei den Torpedobooten er¬sparten 2,4 Millionen zu verrechnen seien . Durch Annahmeeines Antrages Lieber wurde diese etatstechnische Angelegenheiterledigt.
— Berlin , 26 . Februar . Von der Budgetkommission desReichstages sind im Etat der Marineverwaltung insgesammtrund 4396000 Mk . gestrichen. Davon entfallen 746000 Mk .auf die fortdauernden Ausgaben des ordentlichen Etats 2 65000Mark auf die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats und1000000 Mk . auf den außerordentlichen Etat . Im ordentlichenEtat der einmaligen Ausgaben ist, wie schon erwähnt , die For¬derung für Herstellung von Torpedobooten in Höhe von 2,4Millionen Mark und im außerordentlichen Etat die erste Bau¬rate eines großen Trockendocks auf der Kaiser!. Werft zu Kiel

gestrichen .
- Bern « , 27 . Febr . S . M . S . „Iltis ", Kindt . Kapt.-Lieut . Jngenohl , ist gestern und S . M . S . „Irene ", Flaggschiffdes Chefs der Kreuzerdivision Kontre -Admiral Hoffmann , andemselben Tage in Nagasaki eingetroffen.

Lokales .
8 Wilhelmshaven , 28 . Febr . Der Inspekteur der Mar .-Artillerie , Kontre -Admiral Thomson ist von der Jnspizirungs -reise nach den Garnisonen der III ., IV . und I . Matrosen -Ar -tillerie -Abtheilung Lehe, Cuxhaven und Friedrichsort hierherzurückgekehrt und hat die Dienstgeschäfte wieder übernommen .In Begleitung des Herrn Inspekteurs befand sich der AdjutantKapt . -Lt . Janke .
8 Wilhelmshaven , 28 . Febr . Am 1 . März wirdS . M . S . „Frithjof " I . Stammschiff und S . M . S . „Hilde¬brand " H . Stammschiff der Reservedivision der Nordsee. Die

Besatzungen wechseln dementsprechend.
8 Wilhelmshaven , 28 . Febr . Die IndienststellungS . M . S . Kreuzer II . Kl . „Kaiserin Augusts " nach beendigterReparatur desselben , ist vom 1 . März d . Js . auf den 2 . Aprilverschoben . Die Masch.-Jngenieure Prüßing und Rogge be¬finden sich bereits zur Information in Kiel kommandirt . DieBesatzung des Schiffes wird von der Wilhelmshavener Stationgestellt, der Stab ist jedoch noch nicht kommandirt . Am 8 . Märzstellt der Aviso „Jagd " auf der hiesigen Werst mit Nordsee¬mannschaften in Dienst . „Jagd " hat auf der WilhelmshavenerWerft neue Kessel erhalten und im vorigen Spätherbst mitWerftpersonal unter Kommando des Ausrüstungsdirektors , Kapt .z . S . Freiherrn von Lhncker , zur Zufriedenheit ausgefalleneProbefahrten gemacht, zu welchen das Maschinenpersonal vonder II . Werstdivision gestellt war . Am 19 . März endlichstellt in Kiel der Aviso „Meteor " als Fahrzeug zum Schutzder Nordseefischerei in Dienst . Die Besatzung wird per Bahnnach Kiel überführt .

8 Wilhelmshaven , 28 . Febr . Der Werftdampfer „Kraft "
ist heute Morgen 8i/ , Uhr wieder von hier nach Helgoland inSee gegangen.

8 Wilhelmshaven , 28 . Febr . Die Vorstellung der aus¬gebildeten Krankenträger der II . Matrosen -Division findet amSonnabend , den 2 . März Vorm . 10 Uhr, im Exerzierschuppender H . Matrosen -Division statt .
8 Wilhelmshaven , 28 . Febr . Ueber die Ueberführungdes Äblösungtransportes für den in Australien zu Vermessungs¬zwecken stationirten Kreuzer „Möwe " ist Nachfolgendes in Aus¬sicht genommen. Abreise von Bremerhaven mit dem fahrplan¬mäßigen Dampfer des Norddeutschen Lloyd am 17 . Juli d . I .,am 23 . August d . I . Ankunft in Singapore , ab 29 . August,Ankunft in Matupi am 20 . Sept . d . I . Die Heimreise vonMatupi wird am 25 . Sept . angetreten . Ankunft in Singapoream 16 . Oktober , Abfahrt am 21 . Oktober , Ankunft in Bremer¬haven am 27 . November . Abgelöst werden KapitänlieutenantGrapow (Franz ), Lieutenants z . S . Maurer und Hahn durchLieutenants z . S . Goedecke und von Restorff, sowie Ünter -Lieut.z . S . Schirmacher .
Wilhelmshaven , 28 . Febr . Diejenigen Mannschaften desBeurlaubtenstandes der Jahrgänge 1882 und 1887 , welche inder Zeit vom 1 . Oktober bis zum 31 . März eingetreten sind ,sowie die Ersatz- Reservisten des Jahrganges 1882 haben ihreMilitärpässe bis zum 20 . März d. Js . dem König!. MeldeamtWilhelmshaven behufs Ueberführung zur Land- oder SeewehrI . bezw . II . Aufgebots einzusenden.
Wilhelmshaven , 28 . Febr . Die Durchlegung der Roonstraße dürste in nächster Zeit noch nicht zu erwarten sein . VonBewohnern der verl . Roonstraße bezw. der Marienstraße warzu Anfang dieses Monats ein Gesuch um Verkauf der vor demBahnhaf belegenen fiskalischen Bauplätze zwecks Durchlegung derRoonstraße zwischen Wall - und Deichstraße eingereicht worden .Darauf hat die königl. Regierung , Abtheilung für direkteSteuern und Domänen , geantwortet , daß der Verkauf dieserBauplätze seitens der Regierung bereits ins Auge gefaßt wardaß aber auf Wunsch des Herrn Staatssekretärs des Reichs-Marineamtes der Herr Minister für Landwirtschaft, Domänenund Forsten die Regierung angewiesen habe, von weiteren Ver¬käufen aus dem fraglichen Terrain abzusehen, soweit dadurchdas Projekt einer Geleiseverbindung des Bahnhofes mit demneuen Hasen berührt werden könnte. Es werden deshalb jeden¬falls noch weitere Verhandlungen zugelegt und je nach Ausfallderselben andere Eintheilungen vorgenommen werden müssen , ehean

^
einen Verkauf jener Plätze wird gedacht werden können. —

Wünschenswerth wäre im Interesse unserer gesammten Einwohnerschaft eine möglichst baldige Entscheidung über die Anlagedes Geleises zwischen Bahnhof und Hafen . Die Durchlegungder Roonstraße wird dann ohne Weiteres erfolgen können.Wilhelmshaven , 28 . Febr. Das Bürgervorsteherkollegiumhält morgen Abend um 6 Uhr eine Sitzung im kleinen Saaldes Rathhauses ab.
Wilhelmshaven , 28. Febr . Das für morgen angesetzteWohlthätigkeitskonzert ist wegen Erkrankung der Frau Marine -oberpfarrer Gödel, welche die Sopranparthie übernommen hat ,auf unbestimmte Zeit verschoben worden .
Wilhelmshaven , 28 . Februar . In großer Lebensgefahrschwebten gestern Nachmittag 2 Schulknaben aus Bant . Dieselbenvergnügten sich in der Nähe des Banter Deichs auf dem Watt

eise. Plötzlich löste sich eine große Scholle, auf welcher dieKnaben sich befanden, los und trieb nach der Jade zu . Nachkurzer Zeit wurde die Scholle vom Ebbestrom erfaßt und von

Seebataillons , welche Schießübungen am Banter Groden abhielt,war die gefährliche Lage der Knaben bemerkt und hiervon derneuen Signalstation Meldung gemacht worden . Von hier auswurde dann schnell ein Boot klar gemacht, welches die beidenKnaben in Sicherheit brachte.

Aus der Umgegend und der Provinz.
Oldenburg, 26 . Febr . Der Monat März eines jedenJahres ist die Zeit , in welcher weibliche Dienstboten , die in den

Ehestand getreten sind , sich um Beihülfe für die Aussteuer be¬werben können. Bon den beiden zu diesem Zwecke im Groß¬
herzogthum Oldenburg bestehenden Stiftungen ist die eine der
Armenmägdefonds , der durch den Grafen Christoph von Olden¬
burg in seinem vom März 1566 errichteten Testamente begründetist, und die andere der Aussteuerfonds der Ersparungskasse , derin neuerer Zeit aus Ueberschüssen der Oldenburgischen Ersparungs¬
kasse gebildet worden ist. Der Armenmägdefonds besitzt etwa120 000 Mk . Kapital , der Aussteuerfonds der Ersparungskassenahezu 80 000 Mk ., zusammen also 200000 Mk . Kapital , vondenen jährlich die Zinsen vertheilt werden .

s: j Amich , 26 . Febr . Zu der gestern und heute hier ab¬
gehaltenen Prüfung für den einjährig -freiwilligen Militärdienstwaren 10 privatim vorgebildete junge Leute aus dem Regierungs¬
bezirk erschienen . Hiervon bestanden 5, darunter 4 aus

ilhelmshaven , nämlich Adolf Dau , Carl Hasse, GeorgMüller und Albert Schlicht, außerdem Carl Quellhorst ausEmden .
Amüch , 27 . Febr . Wie der „ Deutschen Tageszeitung" ge¬meldet wird , sind 3 hannoversche Geistliche , Budde ssn . zuSchmega , Budde zun . zu Aurich und Dankwerths im Lüne¬

burgischen wegen welfischer Untriebe von ihrer Vorgesetzten Be¬
hörde zur Rechenschaft gezogen worden.

Papenburg , 25 . Febr. Am heutigen Tage fand seitensdes hiesigen königl. Amtsgerichts und zweier Aerzte die Leichen¬
schau des in so tragischer Weise ums Leben gekommenen
Schnieders aus Tunxdorf statt . Als Todesursache wurde die
Durchschneidung einer Schlagader am Bein festgestellt, wodurch
infolge Verblutung der Tod herbeigeführt wurde . Der Jnhaf -
tirte hat die That eingestanden, jedoch stellt er in Abrede, die-
ielbe vorsätzlich oder mit Ueberlegung ausgeführt zu haben .Bremen , 26 . Febr . Der Reichspostdampfer des Nord¬
deutschen Lloyd „Preußen ", der auf der Werft von Blohm und
Voß in Hamburg um 68 Fuß verlängert wurde , ist gestern in
Bremerhaven von der Reichskommission einer eingehenden Be¬
sichtigung unterzogen worden . Wie die „Wes. Ztg ." erfährt , ist
dieselbe im hohen Maße befriedigend ausgefallen . Die „Preußen ",ein Schwesterschiff der Dampfer „Bayern " und „Sachsen ", hat
durch die Verlängerung und den damit vorgenommenen inneren
Umbau außerordentlich gewonnen . Fast sämmtliche Kajütszimmersind auf das Oberdeck verlegt, eine Anordnung , die für die
Tropenfahrt von hervorragender Bedeutung ist. Auch in Bezugauf die Ventilation , Größe und Ausstattung der Räume ist den
Anforderungen der Fahrt in sorgfältiger Weise Rechnung
getragen.

Bremen , 27 . Febr . Ein schweres Unglück ereignete sich
gestern Abend auf dem Bahnkörper bei der Hempstraße . Der
Rangirmeister Stock wurde im Schneegestöber von einer Rangir -
maschine erfaßt , die ihm den Brustkasten eindrückte. St . warnach wenigen Augenblicken todt . Ein grausamer Zufall wolltees, daß ein Sohn des Verunglückten als Hülfsheizer auf der
Maschine stand. Stock hinterläßt eine Wittwe mit dreizehnKindern .

Vermischtes .
— * Berlin , 26 . Febr . In der heutigen Aufsichtsraths

Sitzung der Diskonto - Gesellschaft wurde eine Dividende von 8 pCt .
beschlossen. Der Reingewinn beträgt 7097 408 Mk . gegen5 468 000 Mk . im Vorjahre .

* 10 956 Wohnungen sollen gegenwärtig in Berlin leer
siehen, und zwar 3426 größere, 4310 mittlere und 3220 kleine .* In der sensationellen Affaire der „Gräfin Perponcher "
ist der steckbrieflich verfolgte, am letzten Donnerstag in Münchenverhaftete praktische Arzt Dr . Bruno Voigt jetzt in Berlin ein
geliefert worden . Er soll die Gräfin Perponcher zur Ablegungeines Meineides veranlaßt haben.—* In Königshütte fand vergangene Woche eine Trauungsiatt. Der Bräutigam war der Dreher Wieczorek, die Braut ,Emilie Lipp, war die einzige Tochter ihrer auf der Redcnstraße
wohnenden Eltern und zahlte erst 16 Jahre . Nachdem die kirch¬
liche Feier vorüber war , ging es zum Hochzeitsschmauseund dann
zum Tanz . Auch die junge Frau tanzte fleißig, als sie plötzlichvon Mattigkeit befallen wurde und nach Ruhe verlangte . ImBrautstaat legte sie sich nieder . Als man sie nach einiger Zeitabholen wollte, fand man sie todt auf dem Bette liegend vor )ein Schlaganfall hatte dem jungen Leben ein jähes Ende be¬reitet .

— * London , 26 . Febr . Im Lager von Aldershot brachgestern die Influenza aus ) siebenzig Patienten wurden dem
Lazareth überwiesen. — Auf den Fidschi-Inseln hauste ein furcht¬barer Orkan , alle Häuser und Kirchen wurden dadurch zerstört ,und dreißig Kutter sowie dreißig Leichterschiffe schiffbrüchig . DieInseln werden sich erst nach vielen Jahren von diesem Unglückwieder erholen können. — Aus Westaustralien wird ein furcht¬barer Akt von Kannibalismus gemeldet ) auf einer Schafstationwurde einem kleinen eingeborenen Knaben ein Stock durch denHals in den Leib getrieben, der Körper so über Feuer geröstetund von Eingeborenen verspeist.* Lowestoft , 26 . Febr . Im weiteren Verlaufe der
Verhandlung des Leichenschaugerichts wurde beschlossen, wegendes in Rotterdam schwebenden Civilprozesses die Untersuchungvorläufig auf die Ereignisse nach dem Zusammenstoß der
Crathie " mit der „Elbe " zu beschränken. Fräulein Böker

erzählte bei ihrer Vernehmung ihre bekannten Erlebnisse underklärte , es hätte keine Verwirrung geherrscht. Ein Offizierhätte erkkärt, es wäre hinreichend Zeit vorhanden , die Rettungsboote herunterzulassen . Der Lootse Greenham sagte aus , die- Mannschaft der „Elbe " hätte die Befehle des Kapitäns ohneVerwirrung ausgeführt .
Lowestoft , 26 . Febr . Vor dem Leichenschaugerichtsagte der Lootse Greenham von der „Elbe " aus , nach seiner Be-

urtheilung sei das grüne und Weiße Licht des fremden Dampfers' /r bis 3/4 Meile entfernt gewesen . Die „Elbe " habe in Zwischen¬räumen das Dampfhorn geblasen, so lange Dampf vorhandengewesen . Er habe sich binnen drei Minuten nach dem Zusammen¬stoß an Deck- befunden. Die Maschine habe Gegendampf gegeben ,dann seien von der „Elbe " Raketen abgefeuert und blaue Lichterangezündet worden . Er habe die Lichter des fremden Schiffesungefähr eine Stunde nach dem Untergang der „Elbe " noch ge¬sehen . Wenn die „Crathie " guten Ausguck gehalten hätte, sohätte sie möglicher Weise das Feuer der Papiere gesehen , welcheer, Greenham , um die Aufmerksamkeit zu erregen , abbrannte ,obgleich er nur alte Briefe hatte . — Der Kapitän der „Crathie " ,

schwer beschädigt worden, daß er Nothstgnale gegeben habe,nach dem Zusammenstoß habe er die Umrisse eines großen,vondampfenden Schiffes gesehen und infolge dessen gedacht , k -das Schiff, nachdem es Hülfe für seinen eigenen Schaden ge¬schaffen , weiter fahre . Er sei entrüstet gewesen , daß das SMder „Crathie " keinen Beistand angeboten habe . — Etwaige weitereVerhandlungen werden auf einen Monat vertagt .—* Athen , 26 . Febr . Der deutsche Architekt ProfessorDurm , der zur Prüfung des Zustandes des Parthenon hj^eingetroffen ist, erklärte , die alten Denkmäler in Athen, nament¬lich das Parthenon und der Theseustempel befänden sich in
fahr . Es würde 1 Mill . Drachmen nothwendig sein für dieArbeiten zur Erhaltung der Denkmäler . Die Archäologisch,Gesellschaft beabsichtigt, einen Theil des Kapitals durch eine«internationalen Aufruf zu beschaffen .

Eingesandt .
( Für 8rNkel unter dieser Rubrik übernimmt dir Siedalttoll keim Verantwortung

Wilhelmshaven , 28 . Febr . Also doch gleich richtigerkannt ! Weder „ bei " Berlin noch auf der Jade sind prüfendeFachleute gewesen . Herr Theinhardt aus Berlin ist ein unschuld -volles vorgeschobenes Lämmchen. Beim Mangel eigener Ge¬danken wollen die hiesigen Ränkeschmiede diejenigen des WilsAllgem. Bürgervereins für Privatrechnung in Anspruch nehmeiyhoffentlich haben sie damit kein Glück. Auf die klägliche Retour¬
kutsche und die anderen oft schon berichtigten Unterstellungenu . s . w . zu antworten halte ich für überflüssig und unter meinerWürde . F . Draeger .

(Da der Streit über diese Angelegenheit einen persönlichenCharakter anzunehmen scheint , hat die Redaktion an der weiteren
Verfolgung kein Interesse . Wir werden deshalb ferneren Zu¬sendungen in dieser Angelegenheit, sofern sie sich nicht aus strengschliche Mittheilungen beschränken, keinen Raum gewähren .Die Red . des Wilh . Tgbl .) .

Telegraphische Depesche -es Mlhelrnsh . Tagebl.Berlin , 28 . Febr . Der Reichstag berieth heute in ersterLesung den Marine -Etat . Bei Kapitel „Reichsmarineamt " theilteder Referent Lieber die von der Regierung in der Commission
gegebene Auskunft über den Unfall auf S . M . S . „Branden¬
burg " mit, wofür lediglich die „Vulkan " -Werft ein Verschuldentreffe. Das Kapitel wurde mit den von der Commissionbei den Personalforderungen gemachten Abstrichen genehmigt.Bei Kapitel Marineetat und Oberkommando referirt der
Referent über die von der Kommission beantragten Streichungeneiniger neu geforderter Stellen . Staatssekretär Hollmanntritt für die Bewilligung ein . Das Haus nimmt jedoch die
Kommissionsanträge an . Bei Kapitel Seelsorge und Garnison¬
schulwesen beklagt Abg . Lingen die Nichtdurchführung der ver-
assungsmäßigen Gleichheit der Bekenntnisse in der Seelsorgesowie die mangelnde Sonntagsruhe . Das Kapitel wird mit der

Resolution , betr . die Gehaltsaufbesserung der Volksschullehreran Marineschulen angenommen .

Wilhelmshaven , 28 . Februar . Kursbericht der Oldenburaischen Spar¬und Leihbank, Filiale Wilhelmshaven . gekauft verkauft4 PCt . Deutsche Reichsanleihe . 105,60 106,153 ft - PCt. Deutsche Reichsanleihe . 104,40 104,953 PCt . do. . . 98,10 96 .654 PCt . Preußische Consols . 105,30 105,853 /z PCt . do . . 104,45 105, -
3 PCt . do. . 98,45 99 .—3 Vs PCt . Oldenb . Consols . 102, - 103, —
4 PCt. Oldenb . Kormmmal -Anleihen . . . . . 102 ,— —
4 PCt . do. do. Stcke . zulOOM . 102,25 —
3ftz PCt . d». do. . 100, — 101, —3 -/2 pCt. Oldenb . Bodenkredit-Pfandbriefe(kündbar) 102,— 103.—3 Vs PCt . Bremer Staatsanleihe von 93 . . . . — —
3 pCt . Oldenburgische Prämienanleihe . . . . 127,70 128,504 PCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . . . 102, — —
3 V, pCt . Hamburger Staatsrente . 104,70 105,25
4pCt . Pf -uZbr . derRhetn .HyPoch,- BankSerie62 —65 102,20 102,754 pCt . Pfandbr . d Preuß . Boden -Kredit -Aktim -Bank

vor 1905 nicht auslösbar . . 106,70 107,253Vr pCt . do. do. . 101, - 101,55Wechs. auf Amsterdam kurz für Guld . 100 bl Mk . 168,95 169,75
Wechi . aus London kurz für 1 Lstr. in Mk . . . . 20,425 20,525Wechs. auf Newyork kurz für 1 Doll , in Mk . . . 4,175 4,215

Discont der Deutschen Retchsbauk S pCt.
Wechselzins unserer Bank 4 °/g.

0

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserlichen Observatoriums Wilhelmshaven .
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Gisbert chl.
ilhelmshaven , 28 . Febr . Jade : Jnnen -Jade viel

Treibeis , Einfahrten und Schleusen Passirbar . Außen -Jade eis¬
frei . — Ellenbogen (Insel Sylt ) .: Königshafen feststehendes Eis .
Listertief und Rhede voll Treibeis — Amrum : Amrumhasen ,Norderan , Schmaltief seewärts viel Treibeis . Husum : feste Eis¬
decke nach Nordstrand . — Tönning : feste Eisdecke . — Elbe :
Neuwerk : Nordfahrwaffer ziemlich viel, Südfahrwasser sehr viel
Treibeis . Cuxhaven : starker Eisgang . Glückstadt : westlich der
Rhynplatte schweres Treibeis östlich Eis steht . Brunshausen :
voll Treibeis . Hamburg : starker Eisgang . Eisverhältnisse in
den Häfen besser . Altona : starker Eisgang . — Weser : Rother -
sand : etwas Treibeis . Hoheweg : Fahrwasser ziemlich viel Treib¬
eis . Bremerhaven Treibeis . Brake viel Treibeis . Blexen
ziemlich viel, Oberhammelwarden , Vegesack voll Treibeis . Bremen
eisfrei . Schifffahrt unbehindert . — Norderney : eisfrei . — Ems :
viel Treibeis . Emsmündungen bei Fluth eisfrei , bei Ebbe
ziemlicher Eisgang .

Kiel , 27 . Februar . (Telegramm der Küsten-Jnspektion .)Memel und Einfahrt eisfrei . Haff starkes Eis . Nidden : See
Treibeis . Pillau : Einfahrt eisfrei . Haff feste Eisdecke .
Neufahrwasser : See und Einfahrt eisfrei . Danzig mit Eis¬
brecherhülfe zu erreichen. Brüsterort , Oxhöft , Hela , Rixhöft :
kein Eis . Travemünde : Revier festes Eis mit Fahrrinne von
außerhalb Steinriff . Hafen und unteres Pfahlrack eisfrei .
Dampfer „ Newa " wird heute nach Lübeck dampfen . Marien¬
leuchte : Fehmarnbelt Küste und in Westen zusammengeschobenesEis , Osten offenes Wasser . Fehmarnsund von Fährstelle nach
Westen festes Eis , nach Osten offenes Wasser . Kiel : Kieler
Bucht Treibeis . Föhrde feste Eisdecke . Eckernsöhrde: Bucht
voll Eis . Schleimünde : Küste und Schlei feste Eisdecke . See
Treibeis . Sonderburg : Alsensund und seewärts starke Eisdecke .
Flensburg : Schifffahrt geschlossen. Apenrade : Föhrde und
Hafen dicke Eisdecke . Aarösund : . überall Eisdecke mitGordon , erklärte bei der weiteren Verhandlung des Gerichts,

'
vielen? offenen Stellen . Großer Belt , westliche Ostsee vieldiesem weiter seewärts getragen . Von einer Abtheilung des die „Crathie "

. sei durch den Zusammenstoß mit der „ Elbe " so Treibeis .



Verpachtung .
s, z . Zt . von A . Kruse benutztes

Airthshaus
Antritt auf den 1 . Mai d . Js .

weit verpachten, da der jetzige
^ sich angekauft hat . .

. :in zur öffentlich metstbieie
Achtung wird - angesetzt auf

ittllwch, d . 6. März d . I .,
Nachmittags 4 Uhr,

Herpachtungsobjecte .
» en ist auch nicht abgeneigt, das
wbil zu verkaufen und wollen
ißebhaber möglichst vor dem Ver-
iungstermin zur Unterhandlung zu
kommen .

Wende, 27 . Februar 1895 .
H. Ge*-«»,

Auktionator .

Kekanntmachung.
öffentliche Sitzung des Bürger

Zu vermiethen Lntlanfen
irkitaq . de « I . MSrz d . A" « bendS tt Uhr,

Men Sitzungssaale des Rathhauses .
Tagesordnung :

Jerfassungsstatr
Mhelmshaven.

^ statuts zum Verfassungsst
Verschiedenes.
Helmshaven, 28 . Februar 1895 .

MrgerWlMeiMortMkel !.
E . Jeß .

ttderungen
die Kommandanten-, Offizier -
d Deckofsiziermeffen S . M.
> „Hildebrand " und
mhjof "

find wegen Auf-
»lig dieser Meffen umgehend
die bezügl . Mefievorstände
»reichen.

Kommanilo

Keserve-Divifion cker Uorchre

Zu vermiethen
üstraße 12 eine Oberwohuung
ichrt für 180 Mk . Per Jahr .

W. WoNerma««.

Zu vermiethen
, gut möblirte Ttnde nebst
Uftube.

Ostfriesenstraße . 31 , Part . r .

Zu vermiethen
sei» möbltrteS Zimmer .

Börsenstraße 24, Hinterhaus u .

kinv Woknung ,
« me , Wasserleitung nebst Zu -

za vermiethen. Peterstr . 83 .
^ erfragen bei

Betait , Roonstraße 19.

Zu vermiethen
!l>s°rt eine möblirte Stube mit
Wabe .

Verl . Gökerstraße 9, unten .

Zu vermiethen
- l> Mai eine vierräumige

Utvohunua .
Verl . Gökerstraße 9.

Zu vermiethen
^ lium . Wohnung zum 1 . Mai
Wasserleitung, Preis 330 Mk.
. G. Henkel, Wallstraße 4 .

Zu verknusen
^ zweith . Kleiderschrank, großer
.°Masschrank, Schreibpult , So -

""
e und noch Verschiedenes.

Marktstraße 23 .

Zu vermiethen
Mai eine 3räum . Etaaeu -

^ dito Oberwohuung .°^ er , n . Wilhelmshavenerstr . 9 .

Zu vermiethen
derl . Gökerstraße 12, u . r .

zum I . Mai der Ecklade « neue Wil¬
helmshavenerstr . 12 mit Wohnung ,
sowie eine Etagevwohnnng und
eine Oberwohnnng . Näheres bei

D. Brinkmann» Metz
Eine oder zwei

unmiiblirte Stabe «
per sofort z« miethen gesucht .

Offert , unt . ll. 0 . 94 an die Exped.
dieses Blattes .

Zu verkaufen
mehrere MW

" Ferkel . "HW
Elsaß , Börsenstraße 15 .

Wegen Aufgabe des Brodfahrens
steht mein fast neuer

Vrodwagen
zu verkaufen.

I . HillmerS , Marktstr.

Gesucht
auf sofort ein ordentliches junges
Mädchen außer der Schulzeit.

Wilhelmshavenerstraße 54 .

Gesucht
sofort ein Dienstmädchen zur Aus¬
hülfe bis 1 . Mai d . I .

Kronprinzenstr . 10d , pari .

Gesucht
auf sofort ein Mädchen für Vor¬
mittags . Marktstr . 26, I . l .

Sofort WsM
ein Mädchen für den Vormittag .

Schwedenhaus 2 , Part .

Gesucht
ein fein möblirtes Zimmer zum
1 , März im Stadttheil Wilhelmshaven .

Offerten unter tVI 8 . 90 au die
Exped . d . Bl .

Gesucht
ein jung . Mädchen, welches auch kinderl.
ist . C . Niemand , Königstr .

Gesucht
auf sofort ein Schohmachergeselle .

I . Harke », Schuhmachermeister ,
Rüstersiel .

Gesucht
auf sofort ein schulfreier Lauf¬
bursche. Ed . Buff.

Gesucht
ein Mädchen für den Nachmittag .

Frau Popken , Bismarckstr . 34» .

Gesucht
auf sofort oder zum 15 . März ein
sanberes. zuverläfstg. MSd >en.
das auch mit der Wäsche Bescheid weiß.

Frau Schräder , Kaiserstr . 22, ! .

Gesucht
zum 1 . April ein in allen häuslichen
Arbeiten erf . tücht. Dienstmädchen ,
selbiges Muß auch kinderlieb sein .
Frau Ing . Springer , Wilhelmstr . 10.

Gesucht
ein Junge von 14—15 Jahren zu
leichten Arbeiten für die Tages -
stunden. Fr . Lange .

Gesucht
zum 1 . April ein zuverlässiger Knecht
von 18 bis 20 Jahren .

Iah . Freese, Roonstr. 7 .

Laufbursche
per sofort gesucht .

Emil Schmidt, Roonstr. 84.

Aufwartung
für die Morgenstunden sucht

Müller, Kaiserstraße 6 .

ein gr . Huhn (Plhmouthrocks ) . Gegen
Belohnung abzugeben

Guntermaun , Ostfriesenstr. 13 .

Lin Loxtsrrisr
entlaufen.

Lanx « , Schwedenhaus 2 .

verloren
in der Bismarckstraße eine Damen »
Perlevbörse mit silbernem Bügel
und Inhalt (gez . E . M . Gummels ) .

Bitte gegen hohe Belohnung abzu¬
geben in der Exp . dieses Blattes oder
Fortisikationsstraße 13 .

«

Tadelloser Sitz !
IVSILlLS » evIL ^

in

Rtgemänlrl »
^ kür ckr» 8 I? rüü ^» I»r W

find eingetroffen.

Gine Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause .

Roonstr . 15.

- «. f. «UIM«« .
Roonstpatze

r r
1 . 3 8

Junge Mädchen
können unentgeltlich das Schneidern
und Musterzeichnen erlernen .

B . Wierk, Peterstr. 81, II. Et .

8 riß
sudölisr, Isiolit lüslioLsr
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siMELVOKl
Zu haben b . Herrn 8udw . Janffe « ,

Schiffsausrüstungsgeschäft , Wilhelms¬
haven .

Große Auswahl in selbstverfertigten

Reise-
, Wäsche- , Zemel-,

Bischt«- «. WMte«
bei

VV. Lüuo
neue Wilhelmshavenerstr . 65 .

Reparaturen prompt und billigst .
D . O.

Wir haben eine fünfjährige schwarz¬
braune trächtige

Gute Stoffe ! Solide Preise !
Mr Latinkriiiikv , ^ illisImsliLvsL , I ' ilis .Ik ^ svsr ,

von 4 . iLramvi - , Zahntechniker, Roonstraße 95 .
Mitaussteller der Collectiv-Ausstellung des
Vereins deutscher Zahnkünstler , welchem aus
der Hhgieneausstellung Berlin 1882/83 die
silberne Medaille zuertheilt wurde . Em¬
pfehlemich zu allen vork. Zahn -Operationen
(schmerzlose Extraktion ) , Einsetzenkünstlich .
Gebisse , mit und ohne Gaumenplatte , so

auch einzelner Zähne auf die Wurzel . Beseitigung von Wolfsrachen nnd
sonstigen Gaumendefekten , Plombirungen aus allen zur Zeit gebräuchliuche
Massen, Regulirung schiefgewachsener Zähne , sowie zur gänzlichen Beseitigung

der Zahnschmerzen.
Sprechstunden : Morgens von 8 —1 Uhr , Nachm, von 3 — 7 Uhr .

Neuanlagen u. Reparaturen
«r« MO«- «ul

"
werden sauber und gut ausgeführt .

8 . k'. ILiii« l»i»i»ii.

empfehle ich schwarze

Ackerst« sst
in glatter und gemusterter Waare von
bekannter Güte in ganz billigen bis

zu hochfeinen Sorten .

Stute .
Allton 61118t , Kant.

Neue

ueue

zu verkaufen oder zu vertauschen. Ab¬
stammend vom Ostfries . Stamm - und
Prämien -Hengst „ Udo " .

I Vrrdikvß
find . sol . Pers . allerorts sofort.
Off . an W « g «mll «ril, Franks , a . M .

INmzlNM ».

Anton 6kU8t, KM.
Damen -Blouse»,
Kt«der-Kleidche«,
TragkleiSche«

in reizender Auswahl .

Anton 6iu8t , Kant.

Seidenstoffe ,
direkt aus der Fabrik Hoheusteiner
Seidenweberei „Lote" in Hohen¬
stein i . S .

Braut --, Ball - u . Gesellschafts¬
kleider re . in schwarz, weiß, crtzme
und farbig , uni und Damassde zu
Fabrikpreisen. ReichhaltigesMuster-

;er bei
L . Lsabe , Aussteuer-Geschäft.

Gesalzene

Angebot.
Ein kinderliebes Hausmädchen

sucht baldmöglich in Wilhelmshaven
Stellung durch

Mor . Jaehue's Verm.-Contor,
Bremen und Bremerhaven ,

Fernsprecher 1062 .

per Vs Ux SO
empfiehlt

) oh. Freese .

als :

IlldLlLljgm-LpMLle.
8tieLtm8t6ll!2wpell.
Lerstsudsr,
Lk8p!rLtorsü ,
lrrlßstorell.
8teekdeekell u. SiüeU8 ,
l.elddwä6ll ,
kllwwjllllterlsseo ,
L.llttLlb8eo.
Llsdevtsl.
Luttüolledell .
Lruedbüllüsr,
8ll8pev8or1eo,
?388Srl6ll,
krsvsr- , kiS8Lll-. Luseo-,

Vdr-, L1Mr - 8prtt26u
ll. 8. v..

V6r8edieä6lle Lmüsu uvä
V6rd3llÜ8WÜ6.

Mokksed -LpyarLts nsr-ki
8M>st iinil keltLfti:!!,

sowie viele hier nicht genannte Artikel .

k, k. U » ,
BiSmarckstr. IV.

H. Hitzegrad
empfiehlt

Lorsetts ,
gutsitzende , von 75 Pf . bis 4 M .

Handschuhe,
weiß, als : Waschleder, GlayS ,
Wolltricot , Baumwolle , alle
Größen vorräthig in nur guter

Waare zu billigsten Preisen .

Wüskemdmitillkl ,
als :

Fächer , Bärte , Rasen .
Masken (auch seidene mit
Schleier ), alle Farben noch vor¬
räthig , gebe zu herabgesetzten
Preisen ab . D . O .

von

A »me» -Keßr»mä«ttl«
und

Aamu-Illkkts.
Anton 6iU8t, HM.

Ich mache hiermit bekannt :
Das angeblich auch durch mich
verbreitete Gerücht, betreffend die
Ehefrau Wedel, ist unwahr.

Neubremen, den 25 . Februar 1895 .

Frau LbvLt .

L . _ MM
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Günstige - Gelegenheit
si> lliüge i> n Lmiith nicht!

Gin kleiner^ Posten Constrmanden-Anzüge , die feinsten Sachen , welche für die allergeringsten Prch
avgeven kann. Die Vesten Confirmanden -Hüte Stück 1 M . Reinwollene schwarze Kleiderstoffe Meter
1 Mk. Seiden -Samwet-Refte nnd Pelnche Meter 1 Mk. Die elegantesten Peluche-Tischdecken, U
Chenille und Govelin-Borten, früherer Preis 2C Mk. jetzt IC Mk. Dekorations -Peluche, 13C ^
vreit, Meter 3,LC Mk. Gin jeder kann sich von den erstaunlich villigen Preisen in unserem Geschäfts¬
lokal selvst üverzeugen . Glegante schwarze Damenschürzen Stück 7L Pf. Seide in jeder velievigen
Farve und in jedem Dessin zu außerordentlich villigen Preisen . Ginzelne Portieren-Shawls tzor-
räthig, welche zu 2 vis 3 Mk. avgeven kann. Wir müssen die Sachen so schnell wie möglich Wege«
Ankauf neuer Maaren gänzlich räumen . Herren -Stiefeletten L Paar 4 Mk. Ferner Damen -KnoO
stiefel, Damenzngstiefel , Knaven -Agraffen-Stiefel, Mädchen- u. Kinderstiefel, niedere u. hohe, die aller¬
feinsten Sachen zu Parthiepreisen . Damen-Stejijrschnhe ä Paar 2 Mk. HervensConfeclion .
Solide Anzüge, Cheviot-Kammgarn , 2reihig, 2C Mk. Schwere Buxkin-Anzüge 1L und 18 Mmk
Starke Buxkinhosen L Mk. Joppen, in den schwersten Cheviot- und Lodenstoffen von 6 Mark au

Kinder-Anzüge von 2 Mk. an.

Einziger Mrthiewaarm - Mzar am Mähe

IMelmIisveil
,

Kiülerrtnsrs 12
.

vs .s kär äen 1 . 1895 , LUASsetLts

^ Woliltkäiigliöits -Loncalt
2M88 vsxeu LrLrkwLmi ^ einer Solistin V6r86ll0l )0U UtU ' tlvll .

Dis kör Vviuitzrstsx , äen 28. Fsdrasr aagvsvtsts Osnerslprobs kür
Odor und Orodsstsr Luvst «tatt .

C« « skl« k«
trafen wieder ein und verkaufe zu

billigsten Preisen .

Einen großen Posten gute rothe
frostfreie Dabersche

Kartoffeln
hat abzugeben

Nen -Rnppiu .

itavallssiLtvn -Vbrbin
Am Freitag , de« 1. März ,

Abends 8 >/, Uhr ,
im Vereinslokal (Th . Frier ) :

MiMtsversaval «« !!.
Tagesordnung :

Hebung der Beiträge .
Aufnahme neuer Mitglieder .
Verschiedenes.

vor Vor8tsvä

bchtzMvr. rItziirM
Gskerftraste IS .

Sprechftdn . : Mrgs . von 8 ^ —9 >/z U.
Mittags von 1—2 Uhr .
Abends von 6—8 Uhr .

Mk « liillign Gck - k« I>ritsIla« f !
Ich hatte Gelegeuheü, die Restbestände in

einer bedeutenden Trikotageu-Fabrik billig zu erstehen und empfehle folgende Artikel zu noch
nicht dagewesenen Preisen:

Darueu -Normal - Uuterjackeu , prima Vigogne , Stück 48 Pf ., reeller Preis 90 Pf .

Herren - Normalhemdeu , in Vigogne 78 Pf ., reeller Preis 125 Pf .

Herreu - Normalhemdeu , prima Vigogne 115 , reeller Preis 180 Pf .

Herreu - Normalhemden , in Halbwolle , größte Garantie für absolute Haltbarkeit ,
160 Pf ., reeller Preis 275 Pf.

Herreu - Normalhosev , in Vigogne 63 Pf ., reeller Preis 100 Pf .

Herrev - Normalhoseu , prima Vigogne 93 Pf ., reeller Preis 150 Pf .

Herreu - Normalhosev , Halbwolle , größte Garantie für absolute Haltbarkeit 125 Pf .,
reeller Preis 200 Pf.

Diese Preise haben nur Geltung , so lange - er äugen
bliMiche Borrath reicht.

öekliM klW8- I
. M li

.
Mit

.

LtAät -Ikvlllvr
Wilhelmshaven .

(Kaisers ««!, AlbertThomas).

Sonntag , den 3 . März , und
Montag , den 4 . März 1895 :

Zweimaliges Kastspiek
des unter Direktion von
Albert von Gogh neu ge¬

gründeten
^Mllsaiö nag gßlie -kkmmbkh .

An beiden Abenden :
Das neueste Lustspiel!

In neuer Ausstattung !

SM g8M ,
Lustspiel in 4 Akten v . Franz

Fuchs .
MU " Ueberall kolossaler Er¬
folg und ausverkaufte Häuser . .

Kastenpreise:
Num . Sperrsitz 1 M . 50 Pf . ,
1 . Platz 1 M . , Gallerie 50 Pf .

Im Vorverkauf
von heute ab nur bei Herrn
Kleistendorf : Num . Sperrsitz

1 M . 25, 1 . Platz 80 Pf .
Einlaß 7 Uhr . — Ans . 8 Uhr .

Avis ! Eine Verlängerung
des Gastspiels oder Ermäßigung
der Preise findet der kolossalen
Kosten wegen bei diesen Vor¬
stellungen nicht statt .

Die Direktion .

HV1LtrVln » 8l > « I

Donnerstag , den 28 . Februar

« 88 « ^
Abends präc . 8l/z Uhr anfangs
Es ladet ein

tm . 8 « l » olrlei >

Hekurts - Anzeij
Die Geburt eines gesunden M

zeigen hocherfreut an

Irmmermelster L. llSÜW
und Frau .

Keöurts - ZW
Durch die Geburt eines

Knaben wurden hocherfreut
KteiMMllM W !W

u . Frau , geb . Schrordo

G Sonnabend , den 2 . März ,
Abends 8 Uhr :

im Vereinslokal .
Der Vorstand.

Kaiser - psiMsms.
Aoonstr. 8« , Kiugang Kaserueustr.

Diese Woche :

nufere befestigte« Stationen
und die Schutztrnppe.

Geöffnet bis Abends 10 Uhr .

Die noch laufenden Abonnements
bitte zu benutzen .

Hodes -Anzeige
Heute Morgen 9 Uhr 2VN

starb nach kurzer schwerer
heit Frau

Mw LM» i> M
geb . Hecker

72 . Lebensjahre , wasrm
allen Verwandten un6 Bek»^
tiefbetrübt zur Anzeige bo

O. Richter und Fr°
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet
abend, den 2 . März , Nach»
3 Uhr , vom Trauerhause , A
straße 8, aus statt .

DanksagiE
Für die innige Theilnaĥ -

Kranzspenden allen Freunde »

Bekannten , sowie den Borgest»

Kollegen unseres theuren Vech
den herzlichsten Dank . s

Im Namen der Hinterbsieb
»

« a - dr . P <«7

Redaktion. Druck und Verlag von Lch. Süß , Wilhelmsdaven. tTelevhon Nr . 1k .)

Der heutigen Num»
Blattes liegt ein Prospekt A .
Heiligung an der Großen Lotte
Besten der Kinderheilstärte zu^ °

elr Bbstellungen anf L° >
^

schleunigstbei Herrn F - » -
Hannover , Gr . Packposstr^ E --

Hierzu eine Bellas



zu Ar .
51 des Wilhklmshmner TageblEks .

Freitag, »en 1. März 18SS.
Drr beste Freu«-.

Von Ludwig Habicht .
Nachdruck verboten .

(Fortsetzung.)
Er war Roßtäuscher und Biehmakler , ja , man wollte auch

von ihm behaupten , er befasse sich mit Geschäften, die noch
weniger sauber wären , als die, welche der erwähnte Beruf mit
sich brachte, es war ihm jedoch noch niemals etwas bewiesen
worden.

Sprachen reisende Handwerksburschen oder fahrende Mu¬
sikanten , die des Weges zogen, zur kurzen Rast bei ihm vor , so
schänkte er ihnen ohne Widerrede den verlangten Schnaps , lenkten
Fuhrleute von der Straße ab, um ihre Pferde verschnaufen zu
lassen, so trug er das Heu und den Trankeimer herbei, aber
alles mit einer Miene , welche zu sagen schien, die Kundschaft sei
ihm gleichgiltig und er sähe die Gäste lieber gehen als kommen.
Eine ordentliche Mahlzeit hier halten zu wollen, fiel so leicht
Niemand ein und eine Herberge für die Nacht hatte vielleicht
noch nie ein Mensch in der Haideschänke begehrt .

Michael Schweizers Verwunderung war daher nicht gering,
als an einem Septemberabend schon ziemlich spät an seine be¬
reits verschlossene Hausthür gepocht wurde und er beim Oeffnen
derselben einen wandernden Krämer mit einem anscheinend recht
schweren Sack auf dem Rücken bemerkte, der, noch ehe er recht
ins Haus getreten war , die Absicht zu erkennen gab, hier zu
übernachten.

„Darauf sind wir nicht eingerichtet," versetzte der Wirth
barsch und wollte die Thür ins Schloß werfen, aber der Fremde
ließ sich nicht abweisen. „Ich kann nicht weiter, " stöhnte er,
drängte sich mit dem Aufwand seiner letzten Kraft an dem Wirth
vorüber und durch die dicht am Eingänge belegene Stubenthür ,
welche offen geblieben war . Hier warf er sein Bündel auf die
Erde, setzte sich auf einen hölzernen Schemel und schloß einen
Augenblick , wie von Müdigkeit überwältigt , die Augen .

„Ihr könnt einen Schnaps kriegen, meinetwegen auch Käse
und Brot, " redete der Wirth , der ihm gefolgt war , auf ihn ein,
„dann trollt Euch aber wieder, hierbleiben dürft Ihr nicht. "

„Macht mit mir , was Ihr wollt , Ihr bekommt mich nicht mehr
von der Stelle, " beharrte der Fremde .

„Wir haben kein Bett für Euch," mischte sich eine häßliche,
wenig saubere Frau in das Gespräch, die aus der Küche her-
beigekömmen und ebenso unangenehm von dem Verlangen des
Hausirers überrascht war , wie ihr Mann .

„So delikat bin ich auch nicht gewöhnt, meine gute Frau ,
eine Schütte Stroh thut 's auch , und wollt Ihr die nicht an mich
wenden, so krieche ich sogleich auf den Heuboden . Gebt mir etwas
zu essen und zeigt mir den Weg, denn ich bin todtmüde . " Der
Wirth und die Wirthin machten noch eine ganze Menge Ein¬
wendungen, sie Prallten aber alle an dem Phlegma oder an der
Erschöpfung des Krämers ab.

„Jagt Ihr mich aus dem Hause, " sagte er endlich , „so
lege ich mich vor die Thür und werde ich da morgen todt auf¬
gefunden, so könnte Eure Haideschänkein ein übles Licht kommen."
Der Wirth und seine Frau sahen sich an . Sie mochten ihre
Gründe haben, die Aufmerksamkeit des Publikums nicht allzusehr
auf ihr Haus zu lenken und hielten es deshalb für gerathen ,
gute Miene zum bösen Spiel zu machen.

„Wenn Ihr denn durchaus nicht fortkönnt , so bleibt meinet¬
wegen die Nacht hier, " brummte Schweizer , „ aber ein anderes
Lager als auf dem Heuboden kann ich Euch wirklich nicht bieten . "

„Ich habe Euch ja schon gesagt, daß ich nichts Besseres verlange, "

betheuerte der Krämer , „gebt mir nur einen Bissen Brot , daß
ich je eher je lieber ins Hm kriechen kann . Ihr sollt mich nicht
viel gewahr werden, denn ich schlafe wie ein Sack und morgen
früh will ich zeitig fort , ich möchte zum Jahrmarkt in Dresden
sein ." Die Frau ging an einen Wandschrank, holte Brot und
Butter und als unvermutheten Luxus sogar einen Schinken her¬
vor, setzte Alles auf den hölzernen Tisch und legte ein Messer
dabei.

Der Fremde ließ sich von der wenig appetitlichen Art des
Servirens nicht abschrecken, sondern langte herzhaft zu, trank auch
ein großes Glas Bier leer . Während der Mahlzeit erzählte er
seinen Wirthen im unverfälschtesten sächsischen Dialekt , daß er
mit Klammern , Quirlen und Kochlöffeln aus Schönau bei Schnee¬
berg im Erzgebirge komme , schon ein paar Wochen unterwegs
sei, wenig verkauft habe, und nun das Beste vom Jahrmarkt in
der Dresdener Neustadt erhoffe. Sein stark mitgenommener
Rock und sein elendes, müdes Gesicht bekräftigten mehr als alle
Worte die Wahrheit seiner Erzählung .

Noch während der Mann aß , ließ sich der Ton einer Geige
hören, welcher aus nächster Nähe zu kommen schien. Der Wirth
stampfte ärgerlich mit dem Fuße . „Schon wieder das verdammte
Gequieke," schalt er.

„Ei , ich dächte , das klänge ganz hübsch, " bemerkte der
Krämer harmlos , „wer spielt denn hier bei Euch ? " „Mein
Knecht , der Mensch hat , Gott weiß wo , die Fiedel aufgetrieben
und macht Abends , wenn er in seiner Kammer ist, eine Musik,
daß die Ratten an den Wänden in die Höhe laufen . Ich will
doch aber gleich —" Er wollte die Stube verlassen, der Hausirer
stand aber auf , nahm seinen Sack auf die Schulter und sagte :
„Nehmt mich nur gleich mit , ich kann vor Müdigkeit nicht mehr ."
Brummend zündete der Wirth eine Laterne an und führte den
unwillkommenen Gast durch den Hausflur und die Hofthür nach
einem Schuppen , der von der Seite dicht an das Haus angebaut
und mit Heu gefüllt war .

„Da, " sagte er, indem er die Laterne in die Höhe hob ,
„kriecht hinein und seht zu, wie Ihr zurecht kommt, ich habe Euch
das Dableiben nicht gerathen ."

„Das weiß Gott, " lachte der Hausirer , den der Anblick der
duftigen Lagerstätte Plötzlich ganz heiter zu stimmen schien, „seid
darum nicht weniger bedankt, ich werde hier schlafen wie in
Abrahams Schooß ."

Er kletterte bei diesen Worten in den Schuppen und wühlte
sich ins Heu / der Wirth entfernte sich schnell und die Musik, die
hier auf dem Hofe viel näher als in der Stube geklungen hatte ,
verstummte plötzlich mit einem schrillen Laute, als hätte der
Arm, der den Bogen führte, einen gewaltsamen Ruck erhalten .
Als Schweizer nach Verlauf von etwa zehn Minuten noch einmal
nach dem Schuppen zurückkehrte, tönte ihm ein tiefes Schnarchen
entgegen, das auch nicht aussetzte, als er sich im Finstern hin¬
eintappte, den Schläfer bei den Schultern ergriff und rüttelte .
„Der schläft wie ein Murmelthier, " brummte er zufrieden, „der
würde nichts verrathen , wenn 's heute hier auch noch so lebhaft
herginge. Leider sitzt mein Freund Peter hinter Schloß und

Riegel , und ohne den ist nicht viel anzufangen, " fügte er noch
leiser hinzu , und entfernte sich schlürfenden Schrittes , um nun
auch sein Lager aufzusuchen.

Zwei Stunden mochten vergangen sein - durch die stille Nacht
hörte man in der Ferne eine Dorfuhr zwölf schlagen , der Mond
'tand über dem Tannenwald und beleuchtete mit seinem bläu¬
lichen Lichte die verfallene Waldschenke , die jetzt mit dem tief¬
dunklen Hintergründe des Nadelholzes noch unheimlicher und ge¬
spenstischer aussah , als im Sonnenschein und selbst bei Dunkel¬
heit und Regenwetter . Die Thür des Heuschuppens ward ganz
vorsichtig geöffnet, der Hausirer steckte den Kopf heraus , schaute
ich schnell nach allen Seiten um und glitt dann leicht und leise
wie ein Schatten über den schmalen Streifen Hof, welcher den
Schuppen von der Rückseite des Hauses trennte . Hier kletterte
er gewandt wie eine Katze zu einem Giebelsenster empor und
klopfte leise, aber in ganz eigenthümlicher Weise an die Scheibe.
Es blieb alles still, er wiederholte sein Pochen, und jetzt kam
von innen leise und verwundert die Frage : „Wer ist da ?"

„Ein Kamerad von den böhmischen Musikanten , hast Du 's
nicht an meinem Pochen gehört ? Ich habe Dich heute Abend
spielen hören und wittere , daß man Dich hier versteckt hält . Ist
es nicht so ?"

„Ja , aber was willst Du ?" „Dir beistehen, wenn man
Dir hier Gewalt anthut . Komm hinunter nach dem Heuschuppen,
dort bin ich einquartiert . " „Ich kann nicht, Michel Schweizer
hat die Hofthür und die Hausthür verschlossen . " „So klettere
aus dem Fenster , mach schnell, ich helfe Dir , wir haben hier
schon zu lange mit einander geredet."

Der Insasse der Kammer öffnete das Fenster und blickte
prüfend hinunter / die vom Mondlicht beschienene Gestalt des
Untenstehenden mußte ihm Vertrauen einflößen, denn er schwang
sich mit einem Satze zu ihm hinab , wäre aber bei aller Ge¬
schmeidigkeit seiner Glieder wahrscheinlich gefallen, wenn ihn der
Hausirer nicht mit einer bei dem schwächlichen, linkischen Manne
schier staunenswerthen Kraft und Gewandtheit in seinen Armen
ausgefangen hätte .

Er faßte den jungen Burschen, denn ein solcher war der
angebliche Knecht des Haidewirthes , bei der Hand und eilte mit
ihm nach dem Schuppen , dessen Thür er hinter sich verschloß .
Erst hier rief er im Tone ' der größten Verwunderung : „ Geigen¬
friedel, Du bist 's also wirklich , ich habe mich nicht geirrt , als
ich Dein Spiel erkannte ? Sage , Junge , wo hast Du gesteckt ?
Wir haben Alle gedacht , Du wärest todt und begraben ." „Um
Gotteswillen , verrathet mich nicht", bat der Bursche und faltete
die Hände , obgleich der Andere bei der im Schuppen herrschenden
Dunkelheit diese flehende Geberde gar nicht zu sehen vermochte.
„An wen ? Was hast Du ausgefressen?" war die lachende Frage .
„Du wirst ' s ja Wohl auch gehört haben, aber bei Gott im
Himmel, ich bin unschuldig / ich werfe ja keine Katze ins Wasser,
geschweige einen lebendigen Menschen." Der Hausirer lachte,
daß er sich die Seiten halten mußte : „Du Knirps willst einen
Menschen ins Wasser geworfen haben ? Wer soll denn das
glauben ? " „Das Gericht glaubt 's, und wenn sie mich fassen ,
sperren sie mich ein, und ich komme mein Lebtag nicht wieder
vor 's Tageslicht ", klagte der Bursche, „ da will ich mich doch
lieber hier verborgen halten , bis die Sache sich verblutet hat .
Verrathet mich nicht", wiederholte er kläglich , „ ich hätte mir
nicht merken lassen sollen, daß ich hier bin, als ich aber Euer

Pochen hörte , konnte ich mich nicht halten , ich habe so lange
keinen Menschen außer Schweizer und seiner Frau gesehen . "

Der Hausirer lachte schon lange nicht mehr , sondern war sehr
ernst geworden . „Mein armer Friede !", sagte er, „ich habe
einmal erzählen hören, daß es Menschen giebt, die sich einbilden,
sie würden verfolgt und darüber ganz närrisch würden , hab 's

nicht glauben wollen , aber es muß doch was daran sein , bei
Dir trifft ' s zu ." „Ach nein, nein, es ist die Wahrheit, " be¬

hauptete der Bursche . „Und ich sage Dir , es ist kein Gedanke
daran : ich müßt 's doch auch wissen . Wir fragen und suchen
nach Dir , weil wir Dich brauchen und Dich lieb haben , aber

sonst kümmert sich kein Sterblicher um Dich." „ Wer seid Ihr ?

Ich kenne Euch nicht," sagte der Bursche zweifelnd. „Weil Du

mich da im Mondschein nicht ordentlich angesehen hast und bist
auch just nicht mit der Bande gezogen, bei der ich bin, aber

gleichviel , ich bin Dein Kamerad und lasse Dich hier nicht länger
verkommen. Sage mir , wer Dir die Räubergeschichte erzählt
hat , Du sollst einen in 's Wasser geworfen haben ? Wer denn ?"

„Das weiß ich nicht." Der Hausirer lachte wieder . „Das wird

ja immer besser , hast Einen ums Leben gebracht und weißt nicht
mal wen ? — Warst Du 's denn ganz allein oder waren mehrere
dabei ?" „Daß weiß ich ebenfalls nicht, Peter Gronak -sagt, man
hielte mich für den Mörder und ich würde eingesteckt sobald ich
mich blicken ließe . " „Peter Gronak ? Ist das nicht der Trunken¬
bold, der erst vor etlichen Tagen einen solchen Unfug angerichtet
hat ? Der wird im Rausch geschwatzt haben ." „O nein , er ist
nie betrunken , ( der weiß sehr gut , was er sagt . Ehe er nicht
kommt und mir sagt, daß ich mich herauswagen kann , darf ich
hier nicht sortgehen und er ist schon eine Weile nicht dagewesen."

_ (Fortsetzung folgt .)_
Deutsches Reich . -

Berlin , 26 . Febr . Bei dem Festmahl des Handelstages ,
das am Freitag Abend stattfand , war nur Minister v . Boet -
ticher zugegen. Finanzminister Miquel konnte nicht erscheinen ,
weil er an Influenza erkrankt war / auch Freiherr v . Berlepsch
fehlte. Minister v . Boetticher brachte einen Trinkspruch aus ,
dem es an scharfen politischen Spitzen nicht fehlte. Nach einem
Bericht des „W . T . B . " sagte er : „ Wenn auch Unzufriedenheit
herrsche, auch die bei der Gründung des Reiches aufgeflammte
Stimmung nicht mehr vorhanden sei , so sei es doch Thatsache,
daß wir uns mit immer größerem Stolz des geeinten Vater¬
landes freuten . Wir dürften in Zukunft nicht verzweifeln,
wenn auch einmal irgendwo der Schuh drücke. Die Unzufrieden¬
heit könne sogar fördernd wirken, wenn es den Unzufriedenen
Ernst sei und sie gewillt und bereit seien, selbsthelfend einzu¬
greifen . Ich bitte deshalb , nicht zu verzweifeln, sondern mit¬
zuarbeiten . Unzufriedenheit , welche Lärm schlägt , weil es Ein¬
zelnen schlecht geht, darf nicht über uns kommen. Der ehr¬
lichen Arbeit des Handelstagts wird der Erfolg nicht fehlen.
Möge Jeder den Kopf oben behalten . Hoch der Handelstag " !
— Nach anderen Berichten hat Minister v . Boetticher noch
schroffere Ausdrücke gebraucht, um gewisse Lärmmacher zurück¬
zuweisen.

Die „Volkszeitung " theilt in ihrer gestrigen Nummer ihren
Lesern einen Erlaß des Kriegsministers an die Intendanturen
mit , in dem bestimmt wird, daß Arbeiter , die für Zwecke der
Sozialdemokratie in irgend einer Weise wirken, oder sozialdemo¬
kratischen Verbindungen angehören , im Betriebe der Militär -

Verwaltung nicht beschäftigt werden dürfen . Die Art , wie die
„Bolkszeitung " diesen Erlaß zur Kenntniß bringt , könnte nun
die irrthümliche Vorstellung erregen, als handele es sich hier um
ein geheimes Aktenstück . Hiervon aber kann gar keine Rede
sein . Die Militärverwaltung , die aus ihrer Absicht , die Armee
vor den Einflüssen der Sozialdemokratie nach Kräften zu schützen,
niemals ein Hehl gemacht hat , ist auch in diesem Falle keines¬
wegs geheim vorgegangen . Der Erlaß , der während der Vor¬
verhandlungen allerdings als geheimes Aktenstück behandelt
worden sein mag , ist am Tage seiner Veröffentlichung gedruckt
in vielen hundert Exemplaren an die einzelnen Intendanturen
versandt worden .

Berlin , 26 . Februar . In den Kreisen der königlichen
Lotterie -Einnehmer herrscht große Besorgniß infolge einer Nach¬
richt der „Deutschen Tageszeitung ", der zufolge der Finanz¬
minister beabsichtigen soll, den Verkauf der Loose zur preußischen
Klasfenlotterie den königlichen Rentmeistern zu übertragen .
Diese Besorgniß ist, wie die „K . Z ." hervorhebt , völlig un-
nöthig . Der Vertreter des Finanzministers , Geheimer Ober¬
finanzrath Wallach, hat in der Sitzung des Abgeordnetenhauses
am 19 . Februar ausdrücklich wörtlich Folgendes gesagt : „Die
Rentmeister werden nicht daraus rechnen' können, daß ihnen
Lotteriekollekten übertragen werden . Eine solche Absicht besteht
bei der Lotterieverwaltung nicht ."

Berlin , 26 . Febr . Demnächst wird , wenn es nach dem
Willen der Reaktionäre geht, das ganze deutsche Volk in eine
Anzahl von Vereinigungen zerklüftet sein , die die Sonderinteressen
der ihnen Angehörigen vertreten . In einer Versammlung von
Delegirten der Berliner Innungen wurde die Begründung einer
deutschen Mittelstandspartei vom Goldschmiedemeister Fischer
(Vorsitzender des Verbandes deutscher Mittelstände ) angeregt .
Die Partei bezweckt Einfluß auf die Wahlen und die Gesetz¬
gebung zum Schutze der Handwerker zu gewinnen und zu diesem
Zwecke eine umfangreiche politische und wirthschaftliche Agitation
zu entfalten , was den Innungen als solchen nicht gestattet ist.
Herr Fischer meinte, daß das Handwerk und der gesammte
Mittelstand weder von der Regierung , noch vom Reichstage
oder den anderen politischen Parteien etwas zu erwarten haben,
so lange sie Anhängsel der anderen Parteien bilden und sich mit
Petitionen begnügen . Das hätten die letzten Verhandlungen im
Reichstage bewiesen. Der Handwerkerstand müsse zeigen, daß er
noch da vereinigt mit den anderen Mittelständen ein gebietender
Machtfaktor ist, Die ideale Politik möge der Teufel holen. —

Brodpolitik müsse die Loosung sein , wie beim Bund der Land-
wirthe . Am 1 . März werde eine allgemeine Bürgerversammlung
zur Besprechung der Zwecke der Mittelstandspartei stattfinden ,
da dürfe kein Handwerker fehlen . Wenn die Mitglieder anderer
Berufe diesen Beispielen folgen würden , käme werter nichts als
der Kampf aller gegen alle heraus . Da könnten wir haben
einen Bund der Groß - und Kleinkapitalisten , der Rentner , der
Beamten , der Kaufleure, der Kleinindustriellen , der Großin¬
dustriellen re . Vor allem aber wäre dann die Gründung eines
Bundes der Konsumenten von nöthen, denn gegen die ziehen
alle Sondervereinigungen zu Felde .

Der Frage der Versicherung gegen die Arbeitslosigkeit, die
in einzelne Schweizer Stadtgemeinden schon seit einiger Zeit zu
praktischen Einrichtungen Anlaß gegeben hat , ist , wie die Zeit¬
schrift der Zentralstellen für Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen
mittheilt , neuerdings auch die Brüsseler Stadtverwaltung näher
getreten, indem sie von einem ihr vorgelegten Statutenentwurf
einer Bersicherungskasse gegen die Arbeitslosigkeit Kenntniß nahm .
Nach diesem Entwurf soll die Kasse aus Beiträgen der Kassen¬
mitglieder , aus Beihülfen der Gemeinde und des Staates und
aus freiwilligen Zuwendungen von Industriellen gebildet werden.
Von den Migliedern , welche sich nur aus der arbeitsfähigen
Bevölkerung rekrutiren sollen, wird ein einjähriger Aufenthalt
in ihrer Gemeinde von fremden Arbeitern , die Mitglieder werden
wollen , ein zehnjähriger Aufenthalt in Belgien gefordert .

Wiesbaden , 26 . Febr . Für die Bewohner des Rhein¬
lands wird eine großartige Feier zum Geburtstage des Fürsten
.Bismarck am Niederwalddenkmal vorbereitet / soeben ist ein
Aufruf an alle Rheinbewohner erlassen. Wie die Bewohner
des Nordens nach Friedrichsruh , so soll der Westen zur Ger¬
mania auf den Niederwald pilgern . Nach einem Redeakt am
Denkmal findet großer Festkommers und Abends bengalische
Beleuchtung des Denkmals und Feuerwerk auf dem Rhein statt .

Lokales .
Wilhelmshaven , 26 . Febr . Wegen des dienstlichen Ver¬

hältnisses der Vorsitzenden der Einkommensteuer-Veranlagungs¬
und Berufungs - Kommission zu den ihnen nachgeordnten Behörden
und Beamten haben die Minister der Finanzen und des Innern
zur Beseitigung entstandener Zweifel in einem gemeinschaftlichen
Runderlasse auf die einschlagenden gesetzlichen Bestimmungen hin¬
gewiesen und dazu das Folgende bemerkt : Der Vorsitzende der

Veranlagungs -Kommission, welcher zugleich die Interessen des
Staates vertritt , hat innerhalb seines Veranlagungsbezirks
(Kreises) das Beranlagungsgeschäft zu leiten und ist dafür ver¬
antwortlich , daß die gesammte Veranlagung in seinem Bezirke
nach den bestehenden Vorschriften zur Ausführung gelangt . Dem¬

gemäß hat er die Geschäftsführung der als örtliche Beranlagungs -

organe ihm unterstellten Gemeinde- und Gutsvorstände zu be¬

aufsichtigen und zwar nicht nur in ihrer Eigenschaft als Vorsitzende
der Voreinschätzungs-Kommissionen, sondern auch mit Bezug auf
die ihnen sonst bei der Veranlagung der Einkommen- und Er¬

gänzungssteuer übertragenen Geschäfte . Vermöge seines Aufsichts¬
rechts ist der Vorsitzende der Veranlagungs -Kommission als
solcher befugt, die Gemeindevorsteher (Bürgermeister , Amtmänner )
und Gutsvorsteher seines Bezirks mit Anweisungen zu versehen,
sie zur Erfüllung ihrer Pflichten anzuhalten und nöthigenfalls
zur Durchführung der innerhalb seiner Zuständigkeit getroffenen
Anordnungen , die nach Maßgabe der allgemeinen Bestimmungen
zulässigen Zwangsmittel anzuwenden . Die Aufsicht über die Ge¬
schäftsführung der Vorsitzenden der Veranlagungs -Kommissionen
führt der Vorsitzende der Berufungskommission , welchem dem
ersteren gegenüber die angegebenen Befugnisse innerhalb seines
Bezirks in gleicher Weise zustehen. Liegen nach seinem Ermessen
Umstände vor , welche ein disciplinarisches Vorgehen mit Ord¬

nungsstrafen gegen den Vorsitzenden einer Beranlagungskommission
angezeigt erscheinen lassen, so hat er unbeschadet der ihm zu¬
stehenden Zwangsbefugnisse die Vermittelung des Regierungs¬
präsidenten anzurufen . Das gleiche Verfahren hat der Vorsitzende
der Veranlagungs -Kommission hinsichtlich disciplinarischer Maß -

regeln gegen Gemeinde- oder Gutsvorsteher zu beobachten , inso¬
weit ihm nicht die Verhängung von Ordnungsstrafen gegen die¬

selben in seiner Eigenschaft als Landrath in Gemäßheit des ß 36
des Zuständigkeitsgesetzes zusteht. (H - C .)



Vermischtes
—* Berlin , 25 . Febr . Ueber Animirkueipen scheinen die

Polizeibehörden milder zu urtheilen , als über Theateraufführungen .
Das CafS Polonia , in welchem in voriger Nacht eine Kellnerin
von einem Auswanderer mit einem Messer in den Hals gestochen
wurde, weil Ke ihm sein Geld abgeknöpft hatte , ist wieder
geöffnet. Wirthin und Kellnerin walten bereits wieder ihres
Berufes ! Das Lokal ist aufgeräumt und gesäubert und die
Reklame, welche die wüste blutige Schlägerei gemacht, erfüllt ihre
Aufgabe.

— * (Schnelle Heilung .) In einem Schanklokal am Kott¬
buserdamm in Rixdorf befanden sich dieser Tage zwei Krüppel
und bettelten die anderen Gäste an, unter denen auch ein Gen¬
darm (nicht in Uniform ) war . Der eine Krüppel hatte , wie er
versicherte , im Feldzug von 1870 seinen rechten Arm durch eine
Kanonenkugel verloren , dem zweiten waren nach seiner Er¬
zählung infolge eines Betriebsunfalles in einer Rixdorfer Fabrik
die Knochen aus dem linken Bein entfernt worden . Der Gen¬
darm , dem die beiden nicht geheuer erschienen , beobachtete den
Stelzenmann , als dieser das Lokal verließ, genau , folgte ihm
auf den Hausflur und sah , wie das Opfer des Betriebsunfalls
sich das Holzbein abschnallte und behenden Schrittes die Straße

betrat . Der Beamte bewirkte sofort die Verhaftung des
Gauners und kehrte dann in das Schanklokal zurück , wo der
Invalide von 1870 noch immer von seinen Ruhmesthaten er¬
zählte . Leider konnten die Gäste das Ende nicht erfahren ,
denn der Beamte holte plötzlich unter dem Rock des Krüppels
den „ abgeschoffenen " rechten Arm hervor , und es zeigte sich an
dem Wderstande des Schwindlers , daß gerade dieser Arm noch
recht lebenskräftig war . Auch dieser falsche Krüppel wurde
sestgenommen.

—* Zürich , 25 . Febr . Auf dem spiegelhcllen Eis des
Zürichsees tummelten sich gestern wohl 5000 Personen . Mehrere
der Eisläufer sind leider ertrunken .

—* Prag , 25 . Febr . In Pardubitz erfolgte am Bahn¬
hofe die Verhaftung eines gewissen Johann Prochaska aus
Zizkow bei Prag , welcher bei dem Polizeiverhör gestand, er be¬
fasse sich seit längerer Zeit mit der Lieferung kleiner Kinder für
die Firma Ritter und Münster in Holstein, die diese Kinder
durch Anwendung einer eigenen Ernährungsmethode in Lili¬
putaner verwandle und sodann in der Welt herumzeige. Die
Firma bezahle für ein solches Kind 200 Gukden, und wenn es
2 Jahre am Leben bleibt, noch 200 Gulden an die Eltern .
Prochaska gab an , er erhalte als Bermittlerhonorar für jedes
Kind 50 Gulden .

—* Brüssel , 25 . Febr . Die Giftmischerin Joniaux
richtete eine Bittschrift an den König, worin sie ihre Unschuld
betheuert und hervorhebt , daß ihr Vater , General Ablay , 50 Jahr ?
lang dem Königshause diente, was den Monarchen veranlassen
solle, Gnade walten zu lassen. Die Verurtheilte bittet us,
Umwandlung des Todesurtheils in Exil . Sie verspricht MH
Brasilien auszuwandern . Die Bittschrift erregt erhebliches
Aufsehen.

—* Lowestoft , 26 . Febr . Die Leichenschau der bei
dem Untergange der „Elbe " Verunglückten wurde heute wieder
ausgenommen . Das Handelsamt , der Norddeutsche Lloyd ,
Eigenthümer und der Kapitän der „Crathie " sind durch Rechts-
kundige vertreten, - Kapitän z . S . Donner vertritt die deutsche
Regierung . Kapitän Wilson von dem Handelsamt ist als
Sachverständiger in Schifffahrtsangelegenheiten anwesend,
Fräulein Böker und der britische Lootse , welche sich an Bord
der „Elbe " befanden, waren ebenfalls anwesend, ebenso der
Kapitän , der Oberingenieur und Mitglieder der Manns hast
der „Crathie " .

—* New York , 26 . Febr . Unweit Alabama entgleiste
gestern ein Bahnzug mit Ausflügler » aus Louisville . Zwei
Wagen und der Schlafwagen geriethen in Brand . 4 Personen
wurden getödtet, 8 schwer und 40 leicht verletzt.

Licrvmgung .
Die bei der Unterhaltung der werft¬

fiskalischen Gebäude zu leistenden
Zimmer - und Tischlerarbeiten für
1895/98 sollen am 15 . März 1895,
Vormittags 11 /̂< Uhr , verdungen
werden .

Bedingungen liegen im Annahme -
Amt der Werft aus , können auch gegen
1,20 Mark von der Unterzeichneten
Behörde bezogen werden.

Wilhelmshaven , den 19 . Febr . 1895 .
Kaiserlich« Werst ,

KSty . sÄ Kerio . -Angelegenheiten .

Bekanntmachung .
Die Lieferungen und Arbeiten zur

Herstellung eines Anbaues an der
städtischen Desinfektions -Anstalt sollen
vergeben werden.

Angebote sind uns bis

Montag , den 4 . k. Mts . ,
Mittags 12 Uhr .

einzureichen.
Bauzeichnung und Bedingungen kön¬

nen in unserer Registratur während
der Bureaustundcn eingesehen werden.

Wilhelmshaven , den 26 . Febr . 1895 .
Der Magistrat.

O e t k e n .

2 große Läden
mit grafte « Schaufenster « « .
Kellerschanseufter nebst dazu ge¬
hörenden Wohnungen an bester Lage
— Bismarckstraße 6 — werden zum
1 . November miethfrei .

Dieselben können entweder getrennt
oder zusammen vermicthct werden .
In demselben wird bis dahin ein
Damenkonfektionsgeschäft mit bestem
Erfolg betrieben, und halte deshalb diese
Läden für derartige Geschäfte bestens
empfohlen. Näheres bei

, L . ^
Königstraße 50 .

Zu vermiethen
herrschaftliche Wohuuuge » von 7
und 8 Räumen nebst Zubehör .

Auktion.
dessen beweglichem

Als Pfleger für den geisteskranken
Kasernenwärter Huoo Renner hier
selbst werde ich von des
Vermögen am

Freitag , den 1. Marz d. I ,
Nachmittags

2 Uhr aufaugeud ,
im Saale des Herrn Restaurateur
Kliem hierselbst, Neuestr . 2,

1 Vertikow , 1 Regulator , 1
Spiegel mit Spiegelschrank, 1
Sopha mit Cotlin , 1 Sophatisch ,
6 Rohrstühle , 1 Kommode, 1
Nähmaschine, 1 Küchentisch , 3
Küchenstühle, 3 Bilder , 2 Speere ,
1 Täqefischgerlppe , 1 Kleider¬
schrank , mehrere Teppiche, Sopha -
u . Tischdecken, Herren - u. Damen
Kleidungsstücke, Bettstellen mit
Matratzen , 1 Kinderbettstelle ,
Betten , 2 Kinderwagen , 1 span.
Wand , 1 Wäschekorb , Kohlen,
Holz, Kartoffeln , Waschbaljen, 1
Säge , 1 Vogelbauer mit 1 Henf-
ling und verschiedenesHaus - und
Küchengengeräth,

öffentlich meistbietend gegen sofortige
Baarzahlung verkaufen, wozu Kauflieb¬
haber mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Möbel und Kleidungs¬
stücke theils neu, theils fast neu sind .

Wilhelmshaven , den 27 . Febr . 1895 .

Rudolf taube ,
Stadtsekretär a . D .

Nach Schluß vorstehenden Verkaufs
kommen noch zum Verkauf :

3 Kommoden, 1 Lehnstuhl, 1
Schreibtisch, 2 Stühle , verschied .
Porzellan - und anderes Geschirr ,
1 kl . Messtngkessel , 1 Blumentisch,2 Kindertische, 1 Bücheretagere ,1 Blumenetagere , 2 Kinderstühle,2 Hanteln , 1 Blumentisch, 2 Vi¬
sitenkartenschale, 1 Wringmaschine,1 Wassertonne , 1 Wasserträger ,1 Cylinderhut , 2 alte Reisekoffer.

Kl8slil - ' " '

der Kaiser » « . Kronpriuzeuftr . -
<Lcke, 2 große Stuben, Schlafstube,2 Kammern , Kellergelaß miethfrei am
1 . Mai . Näheres bei

I . R. Popke «, Königstraße.

mit allem Comfort eingerichtet, Victoria¬
straße 5, zu vermiethe » .

Näheres bei
Lldvrt 7dowss.

stmckltl .
""

mit Erker , Badezimmer und Zubehör ,
erste Etage , gegenüber Hempel ' s Hotel
miethfrei am 1 . Mai . Näheres bei

I . R . Popke « , Königstraße .

SuWer M -Mme.
Ziehung 1 . u . 2 . März 1895 . Hohe

Gewinnchance, nur baare Geldgewinne .
Loose L 3 M . empfiehlt
HV1II» ttrlsm , Marktstraße 7»,

vis -L-vis Burg Hohenzollern .

krtziso :

Pro dl 85 Pfg -,
bei Abnahme von 50 dl in einem
Posten und mehr pro dl 80 Pfg .

VervsHullS üsr
SsssvstsN V1ldelm8d3V6n

in bekannten guten Qualitäten ,
Mtr . 20, 25, 30, 35, 40, 45,
50 Pfg . rc., empfehle ich dem
niedrigen Preisstande der Baum¬

wolle entsprechend billigst.
Bei Abnahme von 10 Meter
treten auch billigere Stückpreise

ein.

ü 6 . lliöltmsmi

Verloren
am Sonnabend Abend in Raschke 's
Tanzsaal ein poldeoer Ring . gez.
I, . Abzugeben gegen Belohnung in
der Exped . d . Blattes .

s
-

1865 .

„ üdmM "
„ !(L!8M-UollopoI "

Sorug rjurokl wekngrosskkmHlingsn .

Special -Aurfchauk
_ bei _Lob . VoU ,
_ ttöuigstrafte.

Wsr
vWD » Sns1sn 1rs4 ,v,r »oLI »i»»t oder Nvl. sr ist, gebrauche nur
»ie auüb. rtroSoiiv» »luuftsvlrlcsoa «»
mak ^ iodol Londons
«e al» ein L«.SU-»I -SltltsI ärztlich warm -M-
eko-len «erden. — Packet - L Lö » . so Pfg . nur bei ,

Hugo Lüditke, Roonstraße.

WMkMIljW . Mm.
Kasernenstraße 1 , II .

s . Sslukvls
empfing große Zusendung in

MUlMMKII
für die Frühjahrssaison

und empfiehlt

zu billigen Preisen .

Hochachtungsvoll

I . G. Gehrels .

L . ALLrL , 8 Tlbr :

n. Mi l MM » «! . s» MtU
KSAsdsn von äsm

8ingvoroin für gemischten Odor, Lürgsr-Kvssngvvi'vin , iisnsiilvorps lies
stniseri . II . Zoeduisillons

unter KÜtiKsr AiiveirkunK das Hurra Lspollmoistors 2 üru aas ÜVuir -
durx (Violias ).

I . Pdoll :
1 . Ouvortoro „LaodkläoZo »a Ossiau " von Mols -O» do.
2 2rvoi Idodor kür ^omisodten Odor.

a) UorASvsssdot von Aondolssokn-LartdoldT'.
d) 0 lV^andorn voa V. dl . Boeder.

3 lüsäsr kür 8opraa -8olo .
a) vor 8pio1maaa (mit VioIIa -8olo) voa LuZoa Aildaod.

*) d) Bs kann za alodt ovix BrSdliax soia voa R . Rotds .
viodtaax voa 0 . 8oitn .

4 . komaaso kür Violias mit Loxloitaax dos Orodostors voa dodan
8 . 8voadsou .

8. 2voi Viodor kür Aännorodor a oapolla.
a) 8aomi 's 8avK voa Lla^or.
d) 8odikkorllod voa Lokort .

II . Idoil :
6 8od1a8sodor aus dsr 9 . 8iakoaio (8oll , Odor uad Orodostsr ) von

V . v . Lootdovoa .

»a « arg Hoyeuzouern :

Lsslcenbsll

kroiso dor vlätso : Lpsrrsite: 1,59 AK., 8aa1 1 AK., Oallorio 0,60 Aark .
Lillots sind im Vorvorkauk su dadoa doi Oobr. Vadovi^s.

*) Odiles Viod ,chls Kanu za aiodt ovix Brüdda^ soia" kür OosaaK
uad Llav iorbo l̂sltuax ist aa dor Lasso käuüiod -in dadoa aad kliosst
ola Pdsil dos Lrtraxos dom rvodltdätigoa 2vooks na.

MIwIlMlh

^ Sonnabettv , den T. Mürz er. , ;
^ ta Barg Hohenzollern :

U .

U
U
U
M berbnndeu mit
x V hmmß . ÄnWriM
E « « d Iutermezzo ' s .
E (Kintrittskarte « für die Mitglieder sind an den ^
NTurnabenden beim Kassenwart zu empfangen . Ohne Karten
What Niemand Zutritt .
X Schulpflichtige Kinder dürfen nicht mitgenommen werden.
X Einführungen sind gestattet und werden Eintrittskarten für ;
X Masken für Herren s, 2 Mk. , für Damen ä, 1 Mk., für Zu-
X schauer Herrenkarte g, 1 Mk-, Damenkarte 0,50 Mk. bei ;
MHerrn Lenzner , Bismarckstraße 17, Herrn Brost , Wilhelm- -
^ straße 7 und bei dem Bereinsvorsitzenden, Kaiserstraße 63, ver-
HE abfolgt .

XXXMXXX « X» « X0« XU « 8XX « XX» W
Ist VtzMM!

Verkaufe meine beiden Gold »
wüvchen -Stämme , die im vorigen
Jahre auf 7 Ausstellungen nur I . und
Ehrenpreise geholt haben, wegen
Mangel an Platz und Zeit , um eine
gute Pflege leiten zu können. Näheres
zu erfahren u . zu besehen Kielerstr . 43,
Ecke der Marktstraße .

Weigeit .
Empfehle feinste

ff.
S . Witts Wwc.

lisMielm

MilörLiiVLSser ,
liinaiiM Ssiisklikiim«»

zu HS««i«ge« a. Rhein.
Wein -Depot :

AL

_ Wil helmshaven, Kö nigstraß e 66 .
Verlegte meinen.Wohnsitz von Barel

nach

Wilhelnrrh « « »«
NarMr . Nr . ZO , !. Et . ,

und bin für Zahttleidettde täglich
Nachm, von 1 —7 Uhr zu sprechen .

A Ki-uvilvnbsi 'g.
Redaktion, Druck und . Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven. (Telephon Nr . 16.)
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